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Von
Peter Vogt

Jene sıeben Relıgionskonferenzen, dıe als »Pennsylvanısche Synoden« ın die
Geschichte der ökumenischen ewegung eingegangen sınd, fanden INn der CeI-
sten des Jahres F4A2 statt \ Den Hıntergrund dieses Ereignisses bıldet
die zweiıte Amerikareise des Grafen VonNn Zinzendorf und dıe einmalıge Sıtua-
tion des VonNn Religionsfreiheit und religiösem Pluralismus geprägten ırchlı-
chen Lebens ın Pennsylvanıen. Die intensive und spannende aber auch SDah-
nungsreiche Begegnung zwischen dem Grafen und den verschıiedenen deut-
schen Religionsgruppen, die sıch 1Im Rahmen dieser Synoden ereignete, stellt
sowohl ın Zinzendorfs Bıographie als auch ın der Kırchengeschichte Pennsyl-
vanıens eıne einzigartige Episode dar Leıder hat sıie jJedoch bisher nıcht die
Beachtung gefunden, die s1e verdient. Ich möchte eshalb das Uurzlıc verstrIi-
chene 250jährige ubı laum der pennsylvanıschen Synoden nla nehmen,
das Zustandekommen und den Ablauf dieser ersten ökumenischen Konferenz
In Nordamerika darzustellen.?

Vgl uth Rouse und Stephen Charles Neıll Hrsg Geschichte der Okumenischen
Bewegung Erster eıl (Göttingen, AA

Die Beschäftigung mıt den Pennsylvanischen Synoden erga sıch während meınes
Studiums Moravıan College und Moravıan Theologıical Seminary In Bethlehem/Pa.
99) bis 1993 Insbesondere legt diesem Artıkel meıne auf englisch geschriebene Ar-
beit » Zinzendorf and the Pennsylvanıa Synods of RT The 1rs' Ecumenıical|l Confe-
[eCNCECSs the orth American Continent« Honors Thesıs, Moravıan College, Bethle-
hem/Pa., 992, 271 Seıten) zugrunde. Herrn Dieter Gembickı1, enf, der mır das Thema
vorschlug, meınen beıden beratenden Lehrern Dr. Davıd Schattschneider und Dr. Steve
Gordy, SOWIe Frau Pastorın Ingeborg Baldauf und ihren Mitarbeitern VO Unitätsarchiv
in Herrnhut, Herrn Pfarrer Vernon Nelson, dem Leıter des Archivs der Moravıan
Church ın Bethlehem/Pa., und errn Heıinz Burkhardt, der das Archiv der Brüdergeme:i-

ın Königsfeld betreut, bın ich für Hılfe und Begleitung ank verpflichtet.



Die Problemstellung

Diıe pennsylvanıschen Synoden eianden sıch, 65 auf eiıne kurze orme
bringen, iIm Spannungsfeld zwıschen Zinzendorf und Pennsylvanıen. SOo-

ohl das Auftreten Zinzendorfs als auch die konkreten hıstorischen edingun-
SCch in Pennsylvanıen beeinflußten ıhren Verlauf. Diese besondere Konstella-
tion wurde allerdings in den bisherigen Untersuchungen nıcht ausreichend ZUr

Geltung gebracht, da alle für ema relevanten Beıträge einseltige
Schwerpunkte seizen Während ın der brüderischen Geschichtsschreibung und
In den Darstellungen europäischer Autoren das Interesse Zinzendortfs olle
und seiner OÖOkumenik überwiegt,* neigen dıe amerıkanıschen Forscher dazu,
Zinzendorfs Aktıvıtäten und die Synoden VOT allem iIm 1C auf ihren Einfluß
auf die Kıirchengeschichte Pennsylvanıens beurteilen ( Da Zinzendorfs

Vgl die folgenden Arbeıten Levın Theodore Reichel!: The arly Hıstory of the
Church of the Unıted Brethren Unitas ratrum ommonly Called Moravıans, in orth
America, P (Nazareth/Pa., U1=] ders Des Grafen Von Zin-
endorf Wırksamkeit In Pennsylvanıen und deren Folgen. 1742-1748, in Der Deutsche
Kirchenfreund, rgan für die gemeinsamen Interessen der Amerikanisch-deutschen Kır-
chen (1848) 3—107; Heınz Motel Zinzendorf als ökumenischer Theologe (Herrnhut,

118—-130; Fritz Blanke Zinzendorf und die Einheit der Kınder Gottes (Basel,
28—53:; Arthur Lewı1s Zinzendorf, the Ecumenical Pioneer. Study ın the MoO-

ravıan Contribution Christian Missıon and Unity (Philadelphia, 138-150
Direkt mıiıt den pennsylvanischen Synoden beschäftigen sıch dıe beiden folgenden

Autoren Jacob Sessler Communal Pıetism Early American Moravıans (New
York, 1933:; reprint 20—71, und John Stoudt: Oun' Zinzendorf and the
Pennsylvanıa Congregatıon of God In the Spirıit, In Church Hiıstory (1940) 366—380,
und In leicht veränderter Fassung unter dem Tıtel Pennsylvanıa and the Oecumenical
eal, ın Bulletin of the Theologica Seminary of the Evangelıcal and Reformed Church

(1941) 171397 Dıie Bedeutung der pennsylvanıschen Synoden als erste ökumen1t-
sche Konferenz ın Amerika ırd In wel kürzeren Artıkeln gewürdigt: John Nuelsen
The First ttempts al Church Uni0on in Amerıca, in Methodist Review (1907)
216—220, und James Isaac 00d Early ttempts at Church Union ın America, in Pa-
DCIS of the American Society of Church Hıstory (1910) 05—]1] 14 Der Einfluß Zinzen-
dorfs und der Herrnhuter auf das relıg1öse Leben In Pennsylvanıen wird VoOT allem in
den folgenden Arbeıten behandelt: Martın odge The Great Awakening in the Midd-
le Colonies (Ph.D Dissertation, University of Calıfornia, Berkeley, 233—-257
Charles Gilatfelter: Pastors and People: German Lutheran and Reformed Churches In
the Pennsylvanıa Field; and (Breinigsvıille/Pa., 65—89, und Sally



ökumenische Tätigkeıit In Ameriıka ange nıcht posIitıv bewertet ırd WI1Ie in
Europa, ng mıiıt dieser unterschiedlichen Sıchtweise TODIema-
tisch ist NUunNn, dal3 el Seıiten Vor allem dıe Gegensätze zwıschen Zinzendorf
und Pennsylvanıen betonen. Meınes Erachtens nach werden s1e gerade adurch
dem Wesen der pennsylvanıschen Synoden nıcht gerecht.

Zıel einer AaUSSCWOSCHECH Darstellung der pennsylvanıschen Synoden muß 6S

se1n, das Element der gegenseitigen Wechselwirkung stärker hervorzuheben.
Es kommt el zunächst eınmal darauf d}  9 eın Bıld VOonN dem Zusammentref-
fen und Zusammenspiel zwıschen den 1edilern In Pennsylvanıen In ihrer be-
sonderen Sıtuation und Zinzendorf mıiıt seinen eigentümlıchen ökumenischen
Vorstellungen gewIinnen. Darüber hınaus mussen aber auch dıe Zusammen-
änge und Wechselwirkungen der pletistischen Glaubensströmungen In Europa-
und Pennsylvanıen, dıe Im Kontext der pennsylvanıschen Synoden eutlıc
zutlage treten, ZUur Geltung gebrac werden > Nur Berücksichtigung die-
sSerT vielfältigen Faktoren und ıhrer besonderen Dynamık läßt sıch das /ustan-
dekommen und der Verlauf der pennsylvanıschen Synoden zufriedenstellend
erklären.

Schwartz: 1Xe| Multitude. The Struggle for Toleration In Olon1a! Pennsylvanıa
(New York, 135447 Der Vollständigkeıt halber selen noch Arbeıten genannt,
die die pennsylvanıschen Synoden erwähnen hne wesentlıch Ergebnissen
kommen: Felıx Schrag: Piıetism ın Colonial meriıca Ph.D Dissertation, Universıity
of Chicago, 62-—66: Edwin Sawyer: The Relıg10us Experience of the Colonial
Amerıcan Moravı]ans (Nazareth/Pa., 9 69—78; Samue!l Zeiser: Ecclesiolae in
kecclesia and Ecclesia Plantanda. Conflicting Approaches In MissionF the German
Protestants in Colonial Pennsylvanıa M  1V Thesıs, Lutheran Theological Seminary,
Phıladelphia, 67—97, und Mary Havens: Zinzendorf and the Augsburg Con-
fession. An Ecumenical Vısıon? (Ph.D Dissertation. Princeton Theological Seminary,

308—327 napp’ ber auUSgCWORCNM ıst die Darstellung in der Arbeit VO  —_ Mary
Forell: Zinzendorf's Journey merıca (Senior IThesıs, ale University, —29

Zum Defizıt der Forschung In dıesem Bereiıch, mıt ausdrückliıchem inwels auf
Zinzendorfs ökumenische Tätigkeıit in Pennsylvanıien, vgl Ern Benz: Kirchenge-
schichte in ökumenischer Sıicht Leiden, 96] 107—108



Ouellen

Das gedruckte Quellenmaterıal über dıe pennsylvanıschen Synoden und dıie
Aktıvıtäten der Brüdergemeiıne Ameriıka zwıschen 734 und S{ ISt CI -

staunlıch umfangreich Das äng VOT allem miıt der großen Anzahl von Streıit-
schriften und anderen Veröffentlichungen dıe dieses ema erüh-
ren Alleın Pennsylvanıen machten diıe Herrnhuter und hre Gegner diıe-
SC  Z Zeıitraum über dreißig Mal Von der Druckerpresse eDrauCc In Deutsch-
land dıe amerıkanıschen Unternehmungen Zinzendorfs aufmerksam VeTlI-

olg wurden erschienen Von FE ebenfalls zahlreiche CcCnhrılten die rele-
vantes Materı1al enthalten. azu kommen Briefe, Tagebücher und Dıiarıen, die
heute teilweise englischer Übersetzung veröffentlicht vorliıegen,
Biographien und Chroniken aus späterer eıt

DIie bezügliıch des Quellenmaterials grundlegenden Bıbliographien sınd Dietrich
eyer Hrsg Bıblıographisches Handbuch ZUT Zinzendorft: Forschung (Düsseldorf.

folgenden zıtiert als BHZF und ()swald Seidensticker erd otte
Hrsg The 1IrSs! Century of German anguage Printing the United States Bıblıo-
graphy hbased the Studies of Oswald Seidensticker and Wılbur H Oda (Göttingen,

der erste and wırd folgenden als GLP angeführt
Um den Umfang der bıbliographischen Angaben auf das Miındestmal} beschrän-

ken SCI ıer auf die entsprechenden Nummern GLP und verwIiesSsecnN GLP
33 34—39 42—46 101 108

172 AT BHZF F7 (a—g) 152 153 154 88 156 157 158
161 163 170 301 5{0)7 B} 119 120 121 125a, 126a, 128 vgl

129 46c 46d 46e 46f 146g2, 167 233 248 2 FF
Die Serle »Early Amerıcan Imprints first Readex Microprint New ork
enthält Microfiche Reproduktionen der eısten dieser Drucke

Vgl HZF 146 159 167 K 1 74 D 151 152 183
200124 2A01

Vgl eter Erb Hrsg The Spiriıtual Dıiary of Christopher Wiıegner (Pennsburg/
Pa Donald Durnbaugh Hrsg Che Brethren Coloniıa]l merıca Source-
book the Transplantatıon and Development of the Church of the Brethren the
E1ghteenth Century (Elgin/1l eorg e1isser Hıstory f the Beginnings of
Moravıan Work merica (Bethlehem/Pa August Gottlıeb Spangenberg Le-
ben des Herrn Nicolaus Ludwig Grafen VoO Zinzendorf und Pottendorf. (Barby,
773 ‚S reprınt Br „amech und Br Agrıppa Chronicon Ephratense (Ephra-
ta/Pa 786 Readex Microfiche Nr 19558) englische ersetzung Joseph ark
Hrsg Chronicon Ephratense (Lancaster/Pa 88O reprint



nter diesen Quellen sınd vier er besonders hervorzuheben. Die
» Authentische Relationen« enthalten die Protokolle der sıeben Synoden, die
jeweıls Ende jeder Zusammenkunft wohl ZU größten Teıl von Zinzendorf
selbst) aufgesetzt wurden und In sechs Fortsetzungen be] Benjamın ran  ın In
Phiıladelphia erschienen !© Dıie ersten vier Protokolle wurden noch 7472 In
Deutschlan mıiıt anderen Materı1alıen un dem ıtel »Pennsylvanı-
sche Nachrichten Von dem Reiche Christi« nachgedruckt. !! eitere wichtige
exXte: darunter die restlichen Protokolle (leicht ekürzt), finden sıch in dem
zweıten und drıtten Band der sogenannnten Büdingischen Sammlung.!? ıne
annlıche ammlung VvVon interessanten Dokumenten, 1esmal allerdings über-
wiegend Von Gegnern der Brüdergemeıne verfaßt, nthält der dritte Band der
» Bewährte Nachrichten VoN Herrnhutischen Sachen« des Johann Phılıpp Frese-
nius 1513 Keine dieser Quellen kann für sıch als unpartelisch gelten,
dıe ülle der Dokumente macht s jedoch möglıch, eınen 1INDI1C in den
Ablauf der Ereignisse und in dıe inhaltlıchen Auselnandersetzungen geWIN-
nen

HZF [ 91 GLP 3439 Authentische Relatıon VON dem Anlass, Fortgang und
chlusse der sten und )ten Januarı! NnO 1741/2 in Germantown gehaltenen Ver-
sammlung einiger Arbeiter (Phiıladelphia, 1742: Readex Microfiche Nr. Im
folgenden zıtiert als uth Rel

HZF 159 Pennsylvaniısche Nachrichten Von dem Reiche Christi, Anno 77472
(Ohne Ort, 1742: reprint in Zinzendorf: Hauptschriften, Bd.2. 1Im folgenden 71-
tiert

HZF 146 Büdingische Sammlungen einiıger ın die Kirchen-Historie einschla-
gender sonderlıch NEUCTCI Schriften, Bände (Büdingen, reprint in Zinzen-
dorf: Ergänzungsbände den Hauptschriften, d.7—9, 1965—1966), 1Im folgenden 71-
tiert
13 HZF 201 Johann Philıpp FresenIus: Bewährte Nachrichten vVvon Herrnhuti-

schen Sachen, Bände (Frankfurt/Main, 746—51), Bd.3 (1748) iIm folgenden zıtiert:
Fresenius. Es sEe1 hiıer darauf hingewilesen, daß Fresenius' Werk anderen rten mıt
leicht abweichender Seitennumerierung nachgedruckt wurde.
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Übersicht der den Synoden beteiligten Gemeımnnden

Die Vorgeschichte der pennsylvanıschen Synoden
arum kamen dıe pennsylvanıschen Synoden überhaupt zustande? Keıne der
obengenannten Arbeıten stellt diese rage, und doch drängt s1e sıch uns SCTQA-
dezu auf, WEenNnn WIr edenken, dal3 6S Ja In keinem Fall als Selbstverstän  iıch-
keıt anzusehen ist, daß eın deutscher Reichsgraf in die amerikanısche Wıldnis
reiste, dort Öökumenisch tätig ZU werden, und daß in Pennsylvanıen der Plan
eiıner Religionskonferenz tatsäc  IC auf viel positive esonanz stieß, dal3
insgesamt s1ıeben Konferenzen abgehalten werden konnten. Um dieser Stelle
welıterzukommen, mussen WIr versuchen, dıe Vorgeschichte der pennsylvanı-
schen Synoden, die bısher viel wenıg beachtet wurde, rekonstruleren.
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Zinzendorfs Informationsquellen her Pennsylvanien
Seit Wıllıam Penns Besuch bei den Saalhofpietisten In Frankfurt (1681) be-

stand In pletistischen Kreisen in Deutschlan eın besonderes Interesse Penn-
sylvanien.!* Es ıst er anzunehmen, dal3 der Junge Zinzendorf wahrschein-
ıch schon Hofe seiner Grofßmutter Katharına vVvon ersaor und dann S1-
cNerlic während seiıner eıt In alle VonN Pennsylvanıen ge hat Hınzu ka-
9919 später Kontakte den radıkalpietistischen Gruppen In üdingen und
Wıttgenstein, die mıt ihren nach Pennsylvanıen ausgewanderten Gesinnungs-

In Verbindung standen. Bezeichnen: ist, daß im Jahre I17Z als
ın Herrnhut eiıne ständige Gebetswac anfıng, auch das Land Pennsylvanıen In
die Fürbitte eingeschlossen wurde. !> Miıt eıner Gruppe Von Schwenkfeldern,
die vorübergehend auf Zinzendorfs Gut In Be  eisdor Zuflucht gefunden hat-
ten, wanderten 734 die ersten Herrnhuter eorg ONNISC und Christopher
aus nach Pennsylvanien AQus und berichteten in zahlreichen Briefen über dıe
Zustände in der Kolonie. 16 Andere Brüder folgten, darunter auch Spangenberg,
der sıch Von G1 in Amerika aufhielt.!/ Von ıhm rhielt Zinzendorf de-
taıllıerte Berichte über dıe kıirc  ıchen Verhältnisse SOWIE die dringende Bıtte,
selbst nach Pennsylvanıen kommen: » Es ist nıemand Im ande, den ich ken-
Nen gelernt, der nıcht innig wünschet, dich hler sehen und hören: SO
wünsche ich dır Nun Flügel über dıe NSee kommen, und alles olc
Streıt sammlen, das sıch bıßher in die Löcher, Höhlen und Felsen VOI-
krochen «18

Das kirchliche en IN Pennsylvanien
Das kirchliche en in Pennsylvanıen 740 Walr In der Jlat alles andere

als wohlgeordnet D)as hıng VOTr allem mıt den besonderen polıtıschen und DC-
sellschaftlichen Verhältnissen In Wılliam enns Kolonie Der Quä-

Vgl Klaus Deppermann: Pennsylvanien als Asyl des frühen deutschen Pıetismus,
in Pıetismus und Neuzeıt (abgek. PuN), (1984) 190—-212
15 Vgl elsser: Hıstory, 14, und

Zum eıl abgedruckt in Erb Spirıtual Dıiary
Vgl Jeremias Rısler: en August Gottlieb Spangenbergs (Barby,

131—-158, und Gerhard Reichel!: August Gottlıeb Spangenberg. Bıschof der Brüderkir-
che (Tübingen, 92—]1
18



ker enn (1644-1718) hatte in seinem » Frame of Government« (1682) die
striıkte Irennung Von Staat und Kırche zugunsten eıner weıitgehenden Relıi-
gionsfreiheit verfügt. Miıt diesem sogenannten »Heiligen Experiment« wollte CT

den Quäkern und anderen verfolgten relıgıösen Minderheıten In Europa eınen
Zufluchtsort bieten und zugleıc eın utopısches Staatswesen schaffen, in dem
ungehindert Von polıtischen Zwängen dıe y»wahre Kırche« der brüderlichen
1e er auch der Name »Phıladelphia« für dıe Hauptstadt entstehen
sollte.1? Penn’s Vorstellungen erfüllten sıch NUur ZUur dıe Eınwanderer ka-
IMNCN, Eıintracht und Bruderlı:ebe hlıeben jedoch aus Stattdessen ıldete sıch
ter den besonderen Bedingungen seiner Kolonie die moderne pluralisti-
sche Gesellschaft, dıe sıch Urc eıne unerhörte ethnische und relıg1öse 1e
und urc dıe damıiıt zusammenhängenden ToObleme auszeichnete 20

Für die VO europälischen Staatskırchentum geprägten Religionsgruppen
War die Anpassung die Sıituation ın Pennsylvanıen ausgesprochen schwie-
rig Auf theologischer ene warf der relıg1öse Pluralismus beunruhigende
Fragen nach der eigenen Identität und dem Absolutheitsanspruch der eweili-
SCcNHh re auf. Gleichermalßen problematısch War der ufbau und die Etablıe-
rung kirchlicher Instıtutionen den praktıschen Bedingungen der » Fron-
t1er«. Die Zahl der Geıistliıchen War gering, ihr Unterhalt und hre Autorität in
keiner Weise gesichert. Heftige Streitigkeiten innerhalb einer Kırche oder ZW1-
schen den verschiedenen Gruppilerungen der Tagesordnung. Die Relıi-
g1o0sıtät der pennsylvanischen 1edier reichte VonNn Gleichgültigkeit
gegenüber Glaubensfragen Formen des relıgıösen Fanatısmus.
Spangenbergs Aussage zufolge wurde Von kirchlich verwahrlosten und desın-
terresierten Menschen sprichwörtlıch gesagl, sı1e hätten die »pennsylvaniısche

Vgl errmann ellenreuther Glaube und Polıtık in Pennsylvanıen D
Die Wandlung der Obrigkeitsdoktrin und der eace Testimony der Quäker (Köln,

Wıllıam TrosS' Perfect Freedom. Relıgious ıberty in Pennsylvanıa (Cam:
bridge, und Pre.. Pennsylvanıa Institutes Religi0ous Liberty, ın Pennsylvanıa
Magazıne of Hıstory and Biography (abgek M 112 (1988) 323—34 7
20 Vgl Schwartz: Mixed Multitude, und Patrıcia Bonom!:t: er the Cope of

Heaven. Religion, Socliety, and Olllıcs in Coloniıal meriıca (New York, ber
die Lage der deutschen Einwanderer vgl ın Lohmann Dıe Bedeutung der deut-
schen Ansıedlungen in Pennsylvanıen (Stuttgart, 14—4

Vgl Martın odge The Crisıis of the Churches In the Miıddle Colonies,
in PMHB (1971) 195—220, und Diıetmar Rothermund: Ihe Layman’'s

rogress. Relıgi0us and Polıtical Experience in Colonial Pennsylvanıa (Philadelphia,
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Religion«.“4 Im Zuge des »Great Awakening« zeigte sich Jedoch eın gestel-
Interesse persönlicher rwecKung und Glaubenserfahrung. el

der Mangel funktionstüchtigen kırchlichen Strukturen eıner deutlı-
chen Individualisierung der Religiosität.

Für dıe meisten Religionsgruppen In Pennsylvanıen VOT allem die
re zwıschen 720 biıs 750 eıne Zeıt der Verunsicherung und Verwirrung,
die geradezu als yrelıg1öse Krise« bezeichnet werden kann. Eın Auszug dUu>$s
einem T1e der Schweizerin Esther Göttschı-Werndtlin Von 736 charakterı-
sıert die Sıtuation reIiTIeN: » Der Religionen und Natıonen ist hler keıin Zahl;
dies Land ist eın Zufluc  aus vertriebener en, eın verwirrtes abel, eın
Behaltnus aller unreinen Geıistern, eine Behausung der Teuflen, eın Welt,
eın odom.« ach eıner Schilderung der beklagenswerten Lebensbedingungen
der Eiınwanderer fährt der Bericht fort » Was ntrıfft das Geıistlıche, Ist viel eın
ogrößer en sı1e lernen nıt lesen, en weder Kırchen noch Schulen, weder
Kırchendiener noch Sacrament. ES kan nıchts anders N ihnen werden dann
Heiden «29 uch WEenNnn dieser Bericht EeIW. übertrieben kKlıngt, steht doch
fest, daß die mangelnde Stabilıität der kırchlichen Institutionen in Pennsylva-
nıen be!ı vielen 1edlern einen erneblıchen Verlust Von Glaubensgewißheıt und
kirchlicher Identität ewıIrkte Angesichts dessen zeigten sıch viele für das Von

der Erweckungsbewegung gepredigte Heıl In der persönlichen Bekehrung be-
sonders empfänglıch.

Die VvVon pannung und Nru Atmosphäre' erreichte In der
74() auftretenden des y»Great Awakenings« hre intensivste ase, und
erst einige re später begann sıch die Lage der verschıedenen Gruppen und
des kırchlichen Lebens in Pennsylvanıen stabıliısieren. uch diıe deutschen
Religionsgruppen hatten mıt den eben beschriebenen Schwierigkeıiten kämp-
fen und erlebten eine dem »Great Awakening« paralle auiende Erweckungs-
bewegung.““ Es überrascht er nıcht, daß gerade pletistische Glaubensströ-

Spangenberg: Leben Zinzendorfs, 380
23 Zıtiert nach Ernst Stähelin: Schweizer Theologen im Diıenst der reformierten Kırche
in den Vereinigten Staaten, In Schweizer Theologische Zeıutschrift (1919) 159—1
Ähnliche Berichte finden sıch in Leo Schelbert und Hedwig Rappolt, Hrsg Alles ist
Zanz anders hıer. Auswandererschicksale In Briefen aQus wel Jahrhunderten (Olten,
y 132731

Vgl Dıetmar Rothermund Polıtical! Factions and the G’reat Awakening, In Penn-
sylvanıa Hıstory (1959) 317-—331:; John Tantz The Awakening of Relıgion

the German Settlers ın the Middle Colonies, in Wıllıam and Mary Quarterly 33
(1976) 266—288: un Gillatfelter Pastors and People, Bd.2, GE
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MUNSCH, die teilweise bis ZUu  3 Spirıtualismus und ZUr Mystık reichten, unter
den deutschen 1edlern weiıt verbreitet waren 2>

Die deutschen Religionsgruppen
In der ersten des 18 Jahrhunderts fMoß der Strom der deutschen Ame-

rıka-Auswanderer vornehmlıch nach Pennsylvanıien. Angesichts der wirt-
scha  ıchen und polıtıschen Krisen in vielen deutschen Ländern, besonders in
der alz, Wr 65 VOT allem dıe Aussıcht auf wirtscha  ıchen Erfolg und politı-
sche Freiheıt, dıe viele nach Pennsylvaniıen lockte. Daneben spielte aber auch
die Garantıe der relıg1ösen Toleranz eine gewIsse olle, denn mıiıt dem Auf-
kommen der pletistischen Frömmigkeitsbewegung ın den letzten Jahrzehnten
des 0M Jahrhunderts hatten sıch zahlreiche abgesonderte radıkal-pietistische
Gruppilerungen gebildet, dıe auf deutschem en kaum mıiıt Duldung rechnen
konnten .26 Insgesamt ebten 740 ungefähr 40 000 deutsche 1edler ın
Pennsylvanıen, und 6S gab ıhnen weniıgstens eın Dutzend verschiedene
relig1öse Gruppilerungen und Rıchtungen. Zehn von ıhnen kamen mıt den DC
sylvanıschen Synoden In Berührung.?’

25 Vgl rns enz Dıie protestantische Thebalis. Zur Nachwirkung Makarıos des
Agypters iIm Protestantismus des und Jahrhunderts in Luropa und Amerika
(Wıesbaden, 93—117; TnNnes! Stoeffler: Mysticısm in the German Devotional
Literature in Colonial Pennsylvanıa (Allentown/Pa., ders.: Continental Pıetism
and Early American Christianity ran Rapıds, John Stoudt: Pennsylvanıa
Folk (Allentown/Pa., Elızabeth Fisher: » Prophesies and Revelations«.
erman Cabbalısts In Early Pennsylvanıa, In PMHR 109 (1985) 299—333; Donald
Durnbaugh: Work and Hope The Spirıtuality of Radıcal Pıetist Communitarlans, in
Church History (1970) 73—76, und ders.: Radıkaler Piıetismus als Grundlage eutsch-
amerikanischer kommunaler Sıedlungen, in PuN (1990) 11922333
26 Zum SOg »radıkalen Pietismus«, der für viele der in Pennsylvanıen vertretenen
Gruppen den geistesgeschichtlichen Hıntergrund darstellt, vgl Chauncey Davıd Ensign:
Radıcal German Pietism, c.1675—c.1760 (Ph.D Dıssertation, Boston, Hans
Schneider: Der radıkale Pıetismus Im Jahrhundert, ın Martın Brecht, Hrsg Ge-
schichte des Pıetismus, l, Der Pıetismus VO sıebzehnten bis ZUm frühen achtzehn-
ten Jahrhundert (Göttingen, 393—437:; und Johannes Wallmann: Der Pietismus
(Göttingen,

Zu den verschiedenen pennsylvanıa-deutschen Relıgionsgruppen vgl mıiıt gebotener
Vorsicht die sehr informationsreiche ber iwas volkstümliche Darstellung VO!  —3 Julius
Sachse: The German Pietists of Provıncıial Pennsylvanıa, (Philadelphia,
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Dıe erste deutsche Gruppe, dıe siıch 683 er Franz Danıel PastoriusY

Führung in Pennsylvanıen ansıedelte, estand vorwiegend dus Mennoniten 238
Verfolgungen In der chwe1ız und iIm Rheinland führten ah 710 einem An-
steigen der mennoniıtıischen Eınwanderung, daß diese Religionsgruppe
740 ungefähr 6000 Personen mfaßte hre auf Unabhängigkeıit und Absonde-
rung ausgerichtete Haltung machte esS den Mennoniten vergleichsweise eıcht,
sıch dıe Verhältnisse In Pennsylvanıen gewöhnen.

ıne vierzig ersonen umfassende radıkalpietistische Grupplerung mıt dem
bedeutsamen Namen » Das eıb In der ÜsSte« (Off. 12,6) kam 694 nach
Pennsylvanien, dort in der Wıldnis das Ende der Welt und das Erscheinen
der wahren Kırche erwarten 29 Dıiese Gemeimnschaft stand den pletistischen
Kreisen in rTrankiIiu (Spener, Saalhofpietisten), alle (Francke) und London
(Phıladelphische Sozletät) nahe und hatte siıch in Deutschlan: den Theolo-
Sch und Mathematıker Johann Zimmermann (1634-1693) geschart, der
N astronomiıschen Beobachtungen den bevorstehenden Anbruch des Tausend-
Jährigen Reiches errechnet hatte >0 ach Zimmermanns vorzeitigem Tod gng
die Leitung den aus Siebenbürgen stammenden Magiıster Johannes Kelpius
(  — über. Er gründete In der ähe von Germantown eıne asketische
Kommunlität, dıe für einige re estand und sıch auflöste, als sıch hre End-

1895, reprint und ders.: The German Sectarıans of Pennsylvanıa: Critical and
Legendary Hiıstory of the Ephrata Cloisters and the Dunkers vols. (Phıladelphia,

900, reprint, 197
28 Vgl Friedrich Nieper: Die ersten deutschen Auswanderer aus Krefeld nach Penn-
sylvanıen. Eın ıld dus$s der relıg1ösen Ideengeschichte des und Jahrhunderts
(Neukirchen, Rıchard MacMaster Land. Piety, Peoplehood: The
Establishment f Mennonıiıte Communities In America, 5 (Scottdale/Pa.,

und Beulah Hostetler: Amerıcan Mennonıites and Protestant Movements:
Community aradıgzm (Scottdale/Pa., ber Pastorius vgl Rüdiger Mack Franz
Danıel Pastorius Sein Einsatz für dıe Quäker, In PuN RC

Vgl eppermann: Pennsylvaniıen als Asyl, 204—-209; Fısher » Prophesies and eve-
latıon«; Ernest Lashlee: Johannes Kelpıus and Hıs Woman in the Wilderness.
Chapter ın the Hiıstory of Colonial Pennsylvanıa Thought, ın Glaube Geist Geschichte:

Ernst Benz, hrsg. Gerhard Müller und Winfried Zeller (Leıden, 328—338:;
und Karl Kurt Kleın Magıster Johannes Kelpıius Transylvanus, der Heilıge und Dıchter
VO Wiıssahickon In Pennsylvanıa, iın Festschrift Seiner Hochwürden Dr. Friedrich
Teutsch (Hermannstadt, 193 e Tf
30 ber ihn vgl Martın Brecht: Chıl1asmus ın Württemberg 1Im Jahrundert, ın PuN

(1988) 36—4
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zeıterwartung nıcht erTüullte Conrad Matthäi, das letzte ıtglıed, starb allerding
erst 748

Der größte Teıl der deutschen 1edler in Pennsylvaniıen gehörte den Kon-
fessionskirchen; schätzungsweıse Lutheraner und Reformierte
gab 6S 1740 31 Hınsıchtlich des kırchlichen Lebens Wäar ihre Lage alles
dere als befriedigend. Dıie A lutherischen und 26 reformierten Gemeimnden, dıe

diesem eıtpun bestanden, wurden NUuTr im Ausnahmefal Von einem Pfar-
rer besorgt Während dıe Lutheraner bIs A} Sanz ohne kirchliche Leıitungs-
strukturen auskommen mußten,>2 sorgte der ehemalıge Schulmeister Johann
Phılıp Böhm (1683—1749)®3 aTur. daß sıch dıe Reformierten der besser
organıisierten Niıederländisch-Reformierten Kırchen 1elten

Die ersten Mitglieder der Wıttgensteiner Neutäufer, eiıner VO ufertum
und VO radıkalen Pıetismus geprägten Gruppilerung, die auch als Täufer, TIun-
ker unker oder Brüder ekannt WAäl, kamen 719 nach Pennsylvanien.*“
ach einer rwecKung, die eiıne gegenseltige Wiedertaufe miteinschloß, kam 6S
ED In den Orten Germantown, Conestoga und Coventry ZUTr Bıldung VoN

Täufergemeinden. ıne zweıte Eınwanderergruppe traf 729 ein; ZUT gleichen
eıt kam 6S allerdings In Conestoga einer Gemeindespaltung, aQus der dann
dıe Ephrata-Kommunität hervorging. Um 740 dürften die Täufer einige hun-
dert Mitglieder umfaßt en

Der charısmatısche Führer der eben erwähnten Ephrata-Gemeinschaft, die
ihrer Heilıgung des abbats auch » Sıebentäger« genannt wurden,

Vgl Gillatfelter: Pastors and People, Bd.2, D}
Zur Sıtuation der Lutheraner vgl Leonard Rıforglato: Missionary of Moderatıon

Henry Melchior Muhlenberg and the Lutheran Church In Englısh merica (Lewı1sburg/
e 41—76 Erwähnenswert ist, daß dreı lutherische Gemeinden In Philadelphia
und Umgebung seıt Begiınn der dreißiger Jahre mehrfach mıiıt der Franckeschen Stiftung
in Halle über die Aussendung von Predigern korrespondierten und 1734 1ne kleine De-
legatıon Verhandlungen und Spendensammlungen nach Deutschland schickten.
Eıner der Abgesandten, Danıiıel Weıisinger, machte mıt einer kurzen Schrift auf die trau-
rıge Lage der pennsylvanischen Lutheraner aufmerksam und kam während eines eSsu-
hes in Halle auch mıt Spangenberg ın Kontakt!
33 Über iıhn vgl Wıllıam Hınke Life and Letters of the Rev John Phılıp oehm,
Founder of the Reformed Church in Pennsylvanıa,b(New York,

Vgl Durnbaugh, Hrsg.: Die Kırche der Brüder. Vergangenheıt und Gegenwart
Die Kırchen der Welt. Stuttgart, 11—29; ders. Brüder (Church of the
Brethren), in 7! 216—218:; und Wallmann Der Pıetismus, 105—-106
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der ehemalıge Bäcker Conrad Beissel (1691—1768).?> Vom eal des Einsied-
lerlebens angSCZOSCH, erheß CFE HR] dıe Täufer und gründete mıt einer el
von nhängern 734 eiıne klosterähnliche Gemeimnschaft Namens Ephrata hre
Mitglieder, Männer und Frauen, praktizierten Gütergemeinschaft, Erwachse-
nentaufe und einen asketisch-zölibatären Lebenswandel Die in1Hiusse des [a-

1ıkalen Pıetismus und der Theosophıe Böhmes machten sıch VOT allem In
ihren chılıastiıschen Erwartungen, ihrem Heılıgungsstreben und ihrer Sophien-
mystık geltend.?® uch WenNnn dıe Gememnschaft zahlenmäßig eın WAärl, mug
s1Ie doch mıiıt ihrer Evangelisationstätigkeit ebhaft ZUur Steigerung der relig1ösen
Nru. 740 beı

ıne 300 ersonen umfassende Gruppe vVvon Schwenkfeldern traf 734 in
Pennsylvanıen ein.}/ Nachdem s1e FTA aus Schlesien vertrieben worden

hatten sS1e für einige re in der Oberlausıtz Zuflucht gefunden, wobe!l
sıie auch mıiıt Zinzendorf ın erührung kamen, und sıch schlheBbiic ZU[E Aus-
wanderung nach Pennsylvanıen entschlossen. Dort gelang 6S ıhnen allerdings
nıcht, eın zusammenhängendes Gelände für alle amılıen erwerben. Die da-
UurcC edingte Zerstreuung hrte bald ernsten Problemen hinsıchtlich ihres

35 Vgl Leo Schelbert Die Ausformung VOon Konrad Beissels Ephrata Gemeimnschaft
iIm Wiıderstreit geistlıcher Traditionenj in Eberbacher Geschichtsblätter
(1991) 41—54; sowle Walter Klein Johann Conrad Beıissel, Mystic and Martınet,

(University of Pennsylvanıa, 1941, reprint James TNs! Ephrata.
History (Allentown/Pa., Gordon Alderfer: The Ephrata OmMUnNEe. An Early
American Counterculture (Pıttsburg/Pa., und eier Erb, Hrsg Johann Conrad
Beıissel and the Ephrata Community. Mystical and Hıstorical exX{Is (Lewıston/N. Y.,

Vgl Wendy Everham: Johann Konrad Beissels en und Theologie Versuch
eines Grundverständnisses, ın Eberbacher Geschichtsblätter (1991) 55—67, und eiter

Erb Eschatology at Ephrata, In The Coming Kıngdom ESSaySs In American Miılle-
nıalısm and Eschatology, hrsg Darrol ryan und Donald Dayton, (Barry-
town/N. Y., 944 Erwähnenswert ist, Johann Francıs Regnıier, der spätere
Gegner der Brüdergemeine, für ıne kurze eıt der Ephrata Gemeinschaft angehörte,
diese dann 736 verließ, sich den brüderischen Siedlern in Savannah anzuschlıeßen,
wWel Jahre später ın der Gemeinnde Herrnhaag auftauchte und dann 74() als Missionar
nach Suriname ausgesandt wurde, vgl elisser: History, 6, A
37 Vgl Howard Kriebel The Schwenkfelders in Pennsylvanıa, Historical Sketch
(Lancaster/Pa., 1904, reprint eter Erb, Hrsg Schwenkfelders in merica.
Papers Presented at the Colloquium Schwenkfeld and the Schwenkfelders, Penns-
burg, Pa September 17—22, 1984 (Pennsburg/Pa., und Norman Dollıin: The
Schwenkfelders In Eighteenth Century America (Ph.D Dissertation, New York, (°9=
lombiıa University,
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soz1ıalen und relıg1ösen Zusammenhaltes, wobe!l der Umstand, daß sı1e aus

Glaubensgründen VOINN Vorn hereıin allen festen Formen des kırchlichen Lebens
kritisch gegenüberstanden, ihre Lage noch erschwerte.

In der kırchlichen 1e€ Pennsylvanıens Wäalr auch die Inspriationsbewe-
Sung,dıe 716 In Deutschlan entstanden War und dem radıkalen
Pietismus zuzurechnen ist. Sıe mfaßte allerdings Nur wenige ersonen und
ıldete keine eigenständige Gemeimnde. Die bedeutendste 1gur War Johann
Adam Gruber (1693-—-1763), der In Germantown und mıt den pletistischen
Kreisen in Wittgenstein in Verbindung stand >®
en den Inspirierten gab 65 noch eiıne el von anderen Separatı-

sten, dıe aus Prinzıip alle kırchlichen Organısationsformen ablehnten Einige
ebten zurückgezogen als Einsiedler: andere wohnten In Germantown, sıe
sıch von allem kırchlichen en fernhiıelten Unter ıhnen nahm der Drucker
Chrıistopher Sauer (1695—1758) eıne besondere tellung ein.?? Uurc seine
738 eingerichtete Druckerpresse, dieser Zeıt dıe einzig deutschsprachige In
Pennsylvanıen, übte CT einen starken Einfluß auf die deutschen 1edler aus

Als letzte für uns relevante Gruppe kam die Herrnhuter Brüdergemeine nach
Pennsylvanien.“9 Wıe WIT bereıts sahen, kam CS schon 734 ZUT Aussendung
VonNn einzelnen Brüdern Zwischen 738 und 740 wanderten dann dıe Mitglıe-
der der fehlgeschlagenen Brüderkolonie In Savannah/Georgia In Pennsylvanıen
eın und andere Eiınwanderer folgten aus Europa, daßß sıch die Zahl der
Herrnhuter im Herbst 741 auf etwa 3() Personen belıef. Bıis ZUur Organisatıon
der Gemeininde In Bethlehem Im Julı 742 estand allerdings keine eigentliche
brüderısche Ansıedlung In Pennsylvanıen.

Interesse Zinzendorf und den Herrnhutern IN Pennsylvanien
Dıe Reaktionen der anderen deutschen jedler auf dıe Brüdergemeine

gg:mischt. Die ersten Nachrichten über Zinzendorf und Herrnhut erreichten

38 Vgl Durnbaugh: Johann dam Gruber. Pennsylvanıa German Prophet and Poet,
in PMHB (1959) 382—408, und Wallmann Pıetismus, 106—107, und ans Schnei-
der Inspirationsgemeinden, in IRE 16. 203206

Vgl Durnbaugh: Christopher Sauer. Pennsylvanıa-German Printer, In PMHB
(1958) 316—340, und Gustav Morı Der Buchdrucker Christoph Sauer ın Germantown,
In Gutenberg Jahrbuch 1934 224230

Vgl eisser‘: Hıstory 5—60: Reichel: Early History, 1—90, und Joseph Le-
vering: History of Bethlehem, Pennsylvanıa, na ıth SOMNC Account of Its
Founders and Their Early Activity in merıica (Bethlehem, 1903, reprint
S ]
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Pennsylvanıen wahrscheinlich 730 Hr dıe Vermittlung der pletistischen
Kreise In Wiıttgenstemn und weckten dıe Neugierde vieler 1edler Genauere
Berichte und Zzu  3 Teıl kritische Ansıchten verbreiteten sıch 732 mıt dem Eın-
reffen eiıner Gruppe Von Separatısten, die kurzzeıtig in Herrnhut gelebt hatten,
und 734 mıiıt der Ankunft der Schwenkfelder.“' Für dıe folgenden anre ist eın

Interesse Zinzendorf und Herrnhut bezeugt ONNISC und Spangen-
berg berichteten wiederholt nach Herrnhut, daßß eine Reıise Zinzendorfs nach
Pennsylvanıen allgemeın erwartet wurde 42 Spangenberg, der ezlelt versuchte,
mıt allen Gruppierungen in Kontakt kommen, erfreute sıch eiıner großen
Belıe  eıt, und seıne Schilderungen der emeınde In Herrnhut beeiındruckten
viele der frommen Pennsylvanıer. ugleic wurden aber auch kritische Stim-
inen aut Dıe Kontroversen zwıschen Zinzendorf und den radıkalen Pietisten In
Deutschland, besonders die Spannungen mıiıt den Separatisten in Berleburg und
dem Inspirıertenführer Johann Friedrich Rock, weckten das Miıßtrauen ihrer
pennsylvanıschen Gesinnungsgenossen. Das Auftreten der Kolonisten dQus

Georglia enttäuschte die hochgespannten Erwartungen in die Frömmigkeıt der
Herrnhuter. Darüber hinaus zirkuliıerten In Pennsylvanien ein1ıge der europäil-
schen Streitschriften und Warnungsschreiben Zinzendorf, insbesondere
der » Väterliche Hırtenbrief« der Amsterdam und der »Unpartheyische
Bericht« des Frankfurter Inspirierten Andreas Groß 4>

Insgesamt 1elten sıch Sympathıe und Miılßtrauen gegenüber den errnNu-
tern ohl ungefähr dıe aage, In jedem Fall aber warteten die deutschen
1edier mıiıt großer Neugier auf Zinzendorfs Ankunft

Zinzendorf — auf der anderen Seıite das Atlantıks fühlte sıch seinerseits VOoN
der Sıtuation in Pensylvanıen AaNSCZOSCH. urc Spangenberg und andere Mıiıt-
arbeiter gründlıch informiert, sah er die besondere Notlage der deutschen
Sıedler, VOT allem be1 den Konfessionskırchen, erkannte aber auch die esonde-
rch, vielversprechenden Möglıichkeıiten ZUr Verkündigung, Missıonsarbeit und
Verwirklichung der christlichen Einheit

Okumenische Tendenzen
Im Hinblick auf die pennsylvanıschen Synoden ist 6S bedeutsam, daß Zin-

zendorfs Eınheitsbestrebungen in Pennsylvanıen bestehende ökumenische

Vgl Fresen1us, FE Erb Spiritual Diary, 44—45, und Andrew Berky, Hrsg
Journals and Papers of Davıd Shulze. . (Pennsburg/Pa., 12—-15, 28—29
42 Vgl Erb Spirıtual Dıary, 9 $ 102 126 und 1472
4 3 Vgl HZF und 4 SOWIe eisser‘: Hıstory, 2 $ Hınke Lıife of Boehm. 262,
300, 318—-319, und Fresenius, 761
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Tendenzen anknüpfen konnten 44 Im Gegensatz Europa, uHrc das
Staatskirchentum alle ökumenischen Inıtijativen urc polıtische Umstände 6I-
schwert wurden, bot Pennsylvanıen mıiıt seiner Religionsfreiheit bessere Chan-
COM ZUT Überwindung der Konfessionsgrenzen. 1ele pletistisch gesinnte
Sıedler, denen die kırchliche Zersplitterung und die Streitigkeiten zwıschen den
verschiedenen Gruppierungen zuwıder 9 sehnten sıch nach mehr In1ıg-
keIit und Gemeiinschaft den Gläubigen. ugleic die VonNn der Br-
weckungsbewegung verursachte Hinwendung Zur individuellen Glaubenserfah-
rTung eıner wertung der konfessionellen dogmatischen Unterschiede
Schließlic legten auch praktiısche Gründe in vielen Fällen die Kooperation
zwıschen verschiedenen Gruppen nahe, z.B bel der gemeiInsamen Nutzung
eiınes Kırchenraumes.

Der Einfluß des Pıetismus und seiınes ökumenisch ffenen Gemeimnschafts-
ideals auf das eben beschrieben ökumenische Moment ın Pennsylvanıen ist
augenfällig.®> Das treben nach Erweckung und Heiligung beinhaltete in den
meıisten Fällen auch den unsch nach geistlicher Bruderschaft mıiıt eichge-
sınnten. Dıie Verbindungslıintie VO Pıetismus zu  3 ökumeniıschen Moment in
Pennsylvanıen Jäßt sıch aber noch weiıter zıiehen. In den Kreisen der radıkalen
Pietisten In Deutschlan verbanden sıch mıt dem Begriff der » Neuen elt«
zahlreiche utopische und chılıastısche Vorstellungen. Angesichts des drohen-
den Gottesgerichtes über das verfallene europäische »Kıirchenbabel« wurde von
690 als letzte Rettung der » Auszug aus Babel« proklamıert und teilweise
buchstäblic als Aufforderung ZUr Auswanderung aufgefaßt.?6 Die chılıastı-
sche offnung auf das Entstehen der »wahren Kirche«, entweder urc dıie
Sichtbarwerdung der eiınen unsıchtbaren Geistkirche oder urc diıe Vereint-

Vgl Stoudt The NSearch for Brotherhood in Colonial Pennnsylvanıa, ın eıt-
schrift für Relıgi0ns- und Geistesgeschichte (1972) 122-134 und Theodore
Bachmann: Penn's Holy Experiment in Context Some Aspects of Nascent Ecumen1ism

Seen In the Lutheran Involvement, in tto Reimherr, Hrsg.: Quest for Faıth, Quest
for Freedom Aspects of Pennsylvanıa's Religious Experience (Selinsgrove/Pa.,
41—69
45 Zur ökumenischen Dımension des Pıetismus vgl Andreas Lindt Pietismus und
Ökumene. ın Pietismus und moderne Welt, hrsg Kurt an und Oskar Söhngen
(Wıtten, 138—160; Martın Schmuidt: Piıetismus und die Eıinheıit der Kırche., ın Um
evangelısche Einheit, Beıträge zum Unionsproblem, hrsg. arl Herbert (Herborn,

B 14, und ers Die Okumenische Tat des deutschen Pıetismus und seiıner
Seıtenzweige, in Geschichte der Okumenischen ewegung hrsg,
Rouse und St Neıll, 8 E
46 Vgl Schneider: Der radıkale Pıetismus Im Jahrhundert,
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gung der »wahren Gläubigen« dus allen ıirdıschen Kirchen, richtete sıch beson-
ders auf Pennsylvanien.“/ Damıt rhielt diese iremde und unberührte Kolonie
eine herausragende heilsgeschichtliche Relevanz.

IDen Hıntergrun für diese miıllenialıistische Erwartung, der besonders der
Gedanke zugrunde lag, daß die sıeben Gemeinden der Johannesoffenbarung dıe
wesentlichen Epochen der Kırchengeschichte symbolisıeren, bıldet neben den
Spekulatiıonen Böhmes und der Periodenlehre des Johannes CocceJus VOT
allem das Gedankengut der Engländerıin Jane eal (1623—1704).48 hre » Phı-
ladelphische Sozletät« in London verkündete das bevorstehende Zeıtalter der
»phıladelphischen Kırche« (wobe!l »Phıladelphia« sowohl » Bruderlıiebe« be-
deutet als auch auf die Gemeiinde in Off. 3,1-11 verwelst) und versuchte, alle
wiedergeborenen Christen eıner überkonfessionellen Gemeinschaft VeTr-

einigen.”? Leades beträchtlicher Einfluß auf den radıkalen Pıetismus In
Deutschlan machte sıch nach und nach auch In Pennsylvanıen geltend.?

477 Vgl Deppermann: Pennsylvanıen als Asyl, 197; Nıeper: DIie ersten deutschen Aus-
wanderer., 193—200, und unten, Anm
48 Zu RBRöhme vgl Emanuel Hırsch: Geschichte der eueren Evangelıischen Theologıe
in Zusammenhang mıt den allgemeinen Bewegungen des europäischen Denkens
(Gütersloh, 208—-255; CocceJus vgl Gottlob Schrenk Gottesreich und und
Im älteren Protestantismus, vornehmlıch bel Johannes CocceJus (Gütersloh, SE
243, 300—305, 3353° und Leade vgl Nıels une The Behemists and the Phıladel-
phıans Contribution the Study of Englısh Mysticısm in the 7th and 8th Centu-
res ppsala, Zur radıkalpietistischen Interpretation der sıeben Sendschreıben
der Johannesoffenbarung vgl Martın Schmuidt: Biblisch-apokalyptische Frömmigkeıt iIm
pletistischen del ohanna FEleonora Petersens Auslegung der Johannesapokalypse, In
ext Wort Glaube. Kurt Aland, hrsg. Martın Brecht Berlıin, 344355
49 Neben Thune vgl VOT allem Hans-Jürgen Schrader: Literaturproduktion und Bü-
chermarkt des radıkalen Pietismus (Göttingen, 63—73, und daneben Schneider:
Der radıkale Pıetismus 1Im Jahrhundert, 405—406 Wallmann: Pıetismus, 101—104,
und Hochhuth Geschichte und Entwicklung der Philadelphischen Gemeinden,
in Zeıtschrift für die hıstorische Theologıe nna 865) 171290

Neben Kelpıus findet sıch philadelphisches Gedankengut VOT allem bel Conrad
Beissel. Vgl dıe Tıtel seıner Schriften GLP 10, und I: und rns! enz Die rote-
stantısche Thebalis. 101-117, sSOoWwIle dıe folgenden Stellen im Chronicon Ephratense
(1786) » Asıa ist gefallen, seine Leuchte ıst verloschen. Europa ist die Sonne
hellen Mittag untergegangen. merica sıiehet ıne Lilıe blühen. ıhr Geruch wırd unter
den Heyden erschallen« (S 10), und » Aber MNUun nahete dıe eıt herbey, ÖO tt
Rahe!l gedachte in ihrer langen Unfruchtbarkeit, Iso daß Ss1e schwanger wurde: ann
ward Im ath der ächter beschlossen, daß in dem sechsten Peri0d, als in der Phıladel-



Eın erster Versuch, dıe Einheıit der Kırche In Pennsylvanıen verwirklı-
chen, wurde VonNn Kelpius Kommunıität nternomm Miıt Von entli-
chen Gottesdiensten sollte der Geıst der chrıistlichen 1e und Einheıt gestärkt
werden >! Be]l eınem Besuch beIı Francke In alle berichtete das ıtglıe
Danıel alckner über diese phıladelphische offnung auf dıe Vereinigung der
Kırchen In Pennsylvanien.>“ twa ZUTr gleichen eıt gründete das ıtglıe|
Heıinrıiıch Bernhard Öster, der dem umstrittenen Quäker George el nahe-
stand, eıne eigene Kommunlität mıt dem schönen Namen »Iren1a«, dıe ebenfalls
VO OS der Bruderliebe>WAäTr, aber keinen Bestand hatte >

Eın etwas späteres eispie der Sehnsucht nach christlicher Gemeimnschaft ist
Johann Adam Grubers »Gründlıiche An- und Aufforderung die ehmalig CI-
weckte hıer und dar zerstreuete Seelen dieses Landes, In oder adusser artheyen

phischen Kirchen=zeıt. dem Hohenprister solte ıne Jungfrau seiner rau zubereitet
werden: und hlerzu ward Pensylvanıa Ins besonder erschn« (S 28)

Vgl Sachse: German Pıetists of Pennsylvanıa, T und Heınz Kloss Um die Einti-
ZUuNZ des Deutschamerikanertums (Berlın, 05—97

Vgl Danıiel Falckner Curieuse Nachricht VON dem an Pensylvanıen (Halle,
abgedruckt mıiıt Julıus Sachses englischer Übersetzung in Proceedings of the

Pennsylvanıa German Soclety (1905), und |Ou1s Zanıne: Danıel Falckner's (Curieuse
Nachricht. Pıetist Plans and Ideals in Early Description of Pennsylvanıa, ıIn In Their
Own Words, HNL Nr. (1986), 109—133 Das Thema der kırchlichen Einheit wird be-
sonders In den folgenden Zzwel Fragen angesprochen. Frage Nr. » Wıe Nan Leute
eines echten Phıladelphischen Geistes (0)8' (Schweden, Engelländern, Deutschen und
von) allen Religionen, darınnen sınd. uffzusuchen habe, dıe Beförderung des
Wercks des HErren einander dıe and biıethen können?« Antwort »DAS ist ıne
schwere rage. Das weiß ich Wann alle Secten und Parteyen hre Mutter=Maale wolten
verlaugnen, und mıt einander INns gleiche Recht durch ıne Brüderlıche Resignirte Lie-
bes=Resolution eingehen, dörffte [Nan sıch nıcht viel bedencken: Gottes Werck
würde sıch selbsten treiben « rage Nr. 100 » Was VOT Hoffnung SCY, daß dıe Man-

cherley Secten In eines retten mögten‘« Antwort » DIESE, daß der HErr
SUS, in aller (GewIlssen Königlıch iırd proclamıren lassen, daß alle enschen Lügner
sınd, damıt ihme alles Fleisch schuldıg SCY, und der aum des Erkanntnus Gutes und
Röses fahren lasse, und sıch unter den Friedliebenden Feigenbaum und Weinstock der
Liebe miıt Fleiß retirıre, damıt das Judaisırende Dıalogisiren, Opponiren, und
Anathematisiren mıt 1Ns abandonıire, und sıch durch das Wort der Gedult VOT der I'
lıchen Stund der Versuchung, welche auf den gantzen Craiß des Erdbodens kommen
wird, prgserviren lasse << Zıtiert nach dem Abdruck in den Proceedings of the Penn-
sylvanıa German Soclety, 160 und 226
53 Vgl Fısher: » Prophesies and Revelation«, 326—327, und Mack Franz Daniel

Pastorius, S58
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ZUT Umfassung, gliedlicher Vereinigung, und ebets  Gemeiminschaft«
von 1736, der DE mögliıcherweise Uurc eine 730 in Berleburg veröf-
fentlichte »Phıladelphische Einladung einer gewissen Gebets-Versammlung
1Im Gelst« worden war. >4 Gruber oing c5 Vor allem gegenseltige
rbauung der Erweckten und dıe Überwindung VON Streitigkeıiten; eıne
Vereinigung In einem kırchlichen Sınn lag ıhm als Separatısten fern

Völlig anders geartel War dıe Einiıgungsbestrebung, die sich Von 736 bıs
739 zwıschen den Sıebentägern In Ephrata und den pennsylvanıschen Herrn-
huter ern anbahnte. Bel der ersten Begegnung VoN Spangenberg mıiıt eiIn1-
SCH Ephratanern »bemerckte [Nan beyden Theılen einen magnetischen An-
ZUS der Geister« >> In der olge kam 6S mehreren gegenseltigen Besuchen,
und dıe Siebentäger drängten Spangenberg, dalß sıch dıe Herrnhuter mıiıt ihnen
vereinigen ollten Obwohl Spangenberg diesen Vorschlägen zunächst nıcht
Sanz abgeneigt gegenüberstand, führten unterschiedliche Auffassungen Fra-
oCcHh der Ehe, aufTife und Rechtfertigung nach und nach einer gewIissen Ent-
fremdung.>®

Obwohl dıe Vereinigung der Herrnhuter mıiıt Ephrata letztendlic unterblieb,
lag Spangenberg dıe Überwindung der kırchlichen Zersplitterung durchaus
Herzen. In seinem Lebenslaufel 6S » Aber In eiıneraWar ich mıiıt Hen

gdar. in Fresen1us, 351—380 hne Grubers Einwilligung wurde sıie von Zinzen-
dorf 742 leicht verändert veröffentlicht 120, GLP abgdr in IL,
3—-39 und P 165—191:; Readex Microfiche Nr. vgl Fresenius, 381—391 Die
» Phıladelphische Einladung« VO  —_ 730 findet sıch in Supplementa Der Auserlesenen
Materıen Zu Bau des Reıichs GÖOttes, Slg (Leipzig, 452—463; vgl da-

Schrader: Literaturproduktion und Büchermarkt,
55 Chronıcon Ephratense (1786) Vgl FErb Spirıtual Dıiary, 119, und einen zweiıten

Bericht iIm Chronıicon Ephratense (1786) FZS: der fälschliıcherweise das Ereignis auf
739 736 datiert » Nachdeme dıe Brüder EUS Ephrata]| von ihnen Iden Herrnhu-
tern] gehört, sınd ihrer drey das Land hıinunter gereißt, und haben sIE besucht bey einer
ehrwürdigen Famıilıe, die von Schwenckfeldern herstammete, genannt W ügner: und
e1] damal och beyderseıts das Feuer der ersten Liebe brannte, flossen dıe Geister in
1NSs9 Iso daß Ss1IE mıt iıhnen zurück reißten. Als s1IeE VO  — ıhren Anstalten In
Herrnhut erzehlten, sınd die Brüder dadurch empfindlıch gerührt worden, daß
wehnig gefehlt, wären einıge mıt ıhnen dahın BCZORCHN. Nachdeme sıe sich einıge A Dw

Im ager erweylt, und auch einem Liebesmahl hatten beygewohnt, sınd SIeE mıt aller
Zärtlichkeit, als den esannten eines b nahmhaften Volcks gebührt, mıt dem Kuß des
Friedens erlassen worden, und sınd VON da ach St IThomas gereißt.«

Vgl Erb Spirıtual Dıary, 148 Durnbaugh: The Brethren In Colonial Amerıca,
273—274, 277—-287, und elsser: History,

23



unzufrieden. Es ämlıch wol zehnerle1 Sorten VonNn Menschen, die sıch
alle, eın jedes seiınem eıl, für K ınder es 1elten und doch immer SC-
geneinander und oft mıiıt Ungestüm agen [Da wünschte ich, da S1e In
den Punkten, ohne welche keıiner eın ınd Gottes se1ın kann, miıteinander ein-
verstanden seın und In Nebendingen einander tragen möchten.«>7 In der olge
egte Sr eshalb bewulßt eiıne ausgleichende und versöhnende Haltung den
Tag und versuchte, einen Kreis Von aufrichtigen Gläubigen aQUusSs allen Gruppile-

sıch ammeln.
Vielleicht als Reaktıion auf Grubers Aufforderung, VOT allem aber Uurc

Spangenbergs Bemühungen, kam CS dann 738 tatsäc  @ ZUT Bıldung
einer ökumenischen Gemeinschaft, den sogenannten vereinigten Schippach-
Brüdern.>® Sıe estand du»s ungefähr 4() ersonen AUSs sechs verschıiedenen Re-
ligionsgruppen und traf siıch sonntäglıc Zu  3 Gottesdienst. Eın siebenköpfiges
Leitungsgremium konferierte alle vier ochen über das geistliche en der
Gemeinschaft und über ıhre Möglichkeıiten der Evangelisation nach außen.
Auch wenn dıe Schippach Brüderscha keıine eigentliche Kirchenvereinigung
anstrebte, kann s1e doch als ırekKter Vorläufer der pennsylvanıschen Synoden
angesehen werden. Die ökumeniıschen Tendenzen In Pennsylvanıen kamen ın
iıhr ZU  z usdruc aber auch der brüderische Einfluß machte sıch üre Span-
genberg geltend. Vor allem aber ıldete sıch jener Personenkreıs heran, der
siıch dann später für das Projekt eıner Religionskonferenz besonders empfäng-
lıch zeigen sollte

Reisevorbereitungen
Im Zusammenhang miıt seiner Reıise In die Karıbıik Anfang 739 CIWOS Zıin-

endorf die Möglıchkeıt, Pennsylvanıen besuchen, ZUuU  Z ersten Mal Im
Herbst des gleichen Jahres rief GT Spangenberg nach kuropa zurück, und auf
der Gothaer Synode 1740, für dıe Spangenberg eın ausführliches Memorandum
zusammengestellt hatte, wurde dann eın konkreter »Pennsylvanischer Plan«
KonzIplert. er mfaßte eıne el VOoN orhaben WIe z.B den au eınes
Schulwerkes, dıe Ausweıtung der Indianermission und die Arbeiıt den
deutschen Religionsgruppen.>” on kurze Zeıt später wurde der Ankauf VON

57 Lebenslauf des seligen Bruders August Gottlieb Spangenberg, genannt Joseph, in
Gememnachrichten (1872) 148:; vgl elisser‘: History,
58 Vgl Neisser, Hıstory, 23—24, und Fresen1us. 1201202

Vgl Hellmuth Erbe Bethlehem, Pa FKıne kommunistische errnhuter Kolonie des
Jahrhunderts (Herrnhut, ISS
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Land In Pennsylvanıen In die Wege geleitet und eiıne Gruppe VOoN Ge-
schwistern ausgesandt. Im Dezember 740 egte Zinzendorf seiıne mährische
Bischofswürde nıeder, sıch für die bevorstehende Aufgabe Sanz VonN Jeglı-
cher Bındung dıie Brüderkıirche befreien, und racC schlı1e  IC Im Julı
“a mıt seiner Tochter und fünf weıteren Geschwistern nach Pennsylvanıen
auf. Erwähnenswert ist, daß jene Synodalkonferenz, auf der eSsSus TISTIUS ZU  3

Generalältesten der Brüdergemeine gewählt wurde, noch kurz VOT seiıner ber-
fahrt ın London stattgefunden hatte ©0

Zinzendorfs Amerıkareise stand Sanz iIm Zeichen der Aufbruchsstimmung
und des Sendungsbewulßtseıns der Brüdergemeine in den dreißiger und VierzIl-
SCr Jahren, eine Zeıt, In der die Flüchtlingsgemeinde in Herrnhut über sıch
selbst hinauswuchs und ZU  3 Mittelpunkt einer Länder- und Konfessionsgren-
zen überspringenden Erweckungsbewegung wurde ©1 Miıt dem sich wandeln-
den Erscheinungsbild der Brüdergemeine, das Von dem expandierenden MiISs-
sionswerk, der Bıldung zanhnlreıcher Sozijetäten und der ründung des errn-
aags eprägt wurde, änderte sıch auch ihr Selbstverständnıis. Innere und äuße-

Umstände warfifen schwierige Fragen nach ıhrer spezifischen kırchlichen
Identität auf. Zinzendorf versuchte, dem besonderen Charakter der Gemeinde
echnung tragen, indem er zwıschen der mährıischen Brüderkirche als einer
historischen Institution und den Brüdern als einer Gemeimnde Jesu Christ! Jen-
seıits aller konfessionellen G'irenzen unterschied. Die besondere Aufgabe der
mährischen Kırche bestand seiner Meinung nach darın, der eigentlichen Ge-
meınnde Christı gleichsam als aus dienen ©<

Hans-Christoph ahn und Jellmut Reıichel, Hrsg: Zinzendorf und die Herrnhuter
Brüder. Quellen ZU[T Geschichte der Brüder Uniıtät VonN (Hamburg,
149—161

Vgl beispielsweise Hans-  er Erbe Die Herrnhaag Kantate, in nıtas Fratrum
11 (1982) IO

Vgl dazu ılhelm Bettermann Das Werden einer Kırche im Jahrhundert, In
Zwischen den Zeiten (1932) 514—5729 Bemerkenswert ist, dalß Zinzendorf In seiner
Predigt 6.8 1741 in Heerendyk, also unmıittelbar VOT seiner Abreise nach Amerıka.,
gezielt dieses besondere Wesen der brüderıschen Gemeinde hervorhebt und seıne eıgene

gleichsam als ein überkonfessionelles Prophetentum charakterisiert: vgl Pennsyl-
vanische en (Zweıte Auflage, Büdıngen, 746 HZF 167.2 reprint 1963, A0
zendorf, Hauptschriften, L, 1302
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Zinzendorfs Kirchenbegriff.
An dieser Stelle ist 6S hilfreich, eınen kurzen lıc auf Zinzendorfs dreistu-

1ges Kirchenverständnis werfen, das sowohl selner 1C der Brüdergemel1l-
als auch seiner Ökumenik zugrunde lag und das adurch be1 seiner Tätigkeıt

In Pennsylvanien eıne entscheidende olle spielte. ©
Der Begriff » Kırche« ezieht sıch beı Zinzendorf auf dıe eiıne unıversale

Kirche, der schlec  In alle Gläubigen angehören und dıie AUuUsSs der himmlıschen
Mutterkıirche und der irdıschen Gemeinschaft der Kıinder Gottes esteht [Diese
Kırche ist die Braut Christı und Ist, olange sıch Christus verborgen hält, eben-

unsıchtbar. rst Zu Zeitpunkt der Wiederkunft Christı wırd dıe eigentlı-
che Gestalt der Kırche OIfenDbDbar werden. Der Einheit der unıversalen Kırche
entspricht dıe verborgene Einheit aller Kınder Gottes, die in der 1e€ der
irdiıschen Kırchen zerstreut en

Dıie verschiedenen empirischen Kirchenorganisationen bezeichnet Zinzen-
dorf Im allgemeinen als »Religionen«. IC alle Miıtglıeder einer elıg10n
gehören notwendigerweılse der wahren Kırche, und keine elıg10n ist ImM
Vollbesıtz der ahnrheı oder ohne Fehler In ıhrer re Da die Spaltungen
und die Streitigkeiten un den Religionen eın USdruCcC der menschlıiıchen
cChwäche und un sınd, ıst VOT der Wiederkun Christı keıine Wiederherstel-
lung der christlichen Einheit erwarten Posıtiv esehen entspricht die Man-
nıgfaltigkeıt der Religionen sowohl der Verschiedenartigkeit der Völker und
der klımatıschen Bedingungen, als auch dem Reichtum der göttlichen Wahrhei-
ten Der WEeC der Religionen 1eg VOT allem darın, ».äCNuUleN« oder » Larven«
für die eigentliche Gemeinde der Kınder (jottes seIn. Auch WEeNnNn den Reli-
gionen letzlıc Nur eine untergeordnete tellung zukommt, hebt Zinzendorf
Im Gegensatz den Separatisten dıe Bedeutung der » Religionstreue« immer
wlieder hervor.

Schliıeßlic verwendet Zinzendorf den Begriff der » Gemeine«, der sıch
nächst einmal auf die unsichtbare Gesamtheit aller wahren Gläubigen auf Br-
den ezieht »Gememne« ist also nıcht primär als eine kirchliche Organıisatıons-
form verstehen, sondern als dıe Gemeinschaft der Kınder Gjottes In diesem
Sınn ırd der Begriff dann auch auf das konkrete Zusammenkommen einiger

Vgl ZuU folgenden ote Zinzendorf als ökumenischer Theologe; „lemar Hennig:
Kırche und OÖffenbarung bel Zinzendorf (Zürich, Kurt Plachte Die Gestalt der
Kırche nach Zinzendorf. Theologische Existenz eulte, Nr (München Kurt
Schuster: Gruppe, Gemeinschaft. Kırche Gruppenbildung beı Zinzendorf, eolog1-
sche Existenz eute, Nr. (München, und {Iheodor Wettach Kırche beli Zin-
zendorf (Wuppertal,



wahrer Christen angewendet. » Dıie unsıiıchtbare Kırche kann in der Welt sıcht-
bar werden Uurc verbundene Glieder «64 Da Zinzendorf das D Kapıtel des
Johannesevangelıums als konkrete Aufforderun versteht, Gemeimnschaft mıiıt
anderen Christen suchen und fördern, ıst das Zustandekommen solcher
Verbindungen zwıischen den Kındern Gottes in allen Reliıgionen für ıhn äußerst
erstrebenswerrt. Dıe ammlung einer örtliıchen Gemeimnine ırd el durchaus
als Vorbereitung und orwegnahme des endzeiıtlıchen Sıchtbarwerdens der
Sanzcnh Kırche aufgefaßt und erhält somıiıt eine deutliche eschatologische Be-
deutung. ®

Dıie ersten Te1 Synoden
Mıt Zinzendorfs Ankunft In Phıladelphia 10 Dezember 174106 endete die
Vorgeschichte der pennsylvanıschen Synoden, und die eigentliche Begegnung
zwıschen dem Grafen und den deutschen Pennsylvanıern nahm ihren Lauf.

In den ersten beiden ochen seines Aufenthaltes In Phıladelphia emühte
sıch Zinzendorf, mıt den Freunden Spangenbergs und ehemalıgen ıtgliedern
der Schippach-Brüderschaft in Kontakt kommen. Am 18 reiste j nach
Germantown, Dr sıch mıt Gruber und Johannes Bechtel (1690-1777) be-
kannt machte, besuchte danach Wiıegner ın 1ppac und den reformiıerten Lal-
enprediger eInrıc nties (1701—1755) in Frederickstown und erreichte Beth-
em rechtzeıtig Zu  3 Weihnachtsfest @7 Anschlıießen besuchte CI Oley und
Ephrata und schliıeßlic über Germantown nach Phıladelphia zurück .68

Überraschend chnell erga sıch der Plan eıner Religionskonferenz schon
20 Dezember beı Zinzendorfs Zusammentreffen mıt eINrıc Antes An-

scheinend hatte sıch Antes schon seıt längerem mıt dem edanken beschäftigt,
eiıne Versammlung der verschıedenen Religionsgruppen einzuberufen, den

Hahn/Reichel: Quellen. 410
65 Vgl otel Zinzendorf als ökumenischer Theologe, 5-4-; und Hennig: Kırche und

UOffenbarung bel /inzendorf, 93, I2 Zur eschatologischen Dımension des Ge-
meindebegriffs bei Zinzendorf vgl darüber hinaus Martın Brückner: Eschatologie be1
Zinzendorf. S5Systematık-Proseminar-Arbeit, 988
66 Da 747 ın Pennsylvanien och der Julıanısche Kalender galt, sınd iIm folgenden
alle aten dem gregorianischen Kalender angepaßt.
67 ber Bechtel vgl John Jordan: John Bechtel: Hıs Contributions Literature,

and Hıs Descendants, In PMHR (1895) 151—173, und ber nties vgl Edwin
McMınn: German ero of the Colonial Tımes of Pennsylvanıla: OT, the ıfe and Arte
INCS of Henry ntes (Moorestown/N.J.,
68 Vgl elsser: Hıstory, 34—-35,
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häßlıchen Streitereien Glaubensfragen eın FEnde bereıten. Von Zinzen-
dorf wurde CT NUun dazu bewegt, Inıtlatıve ergreifen.®? Innerhalb weniıger
Tage verfaßte Antes eınen Rundbrief, in dem 6r die Vorsteher der verschiede-
nen Religionsgruppen SOWIe andere wichtige Personen einer Zusammen-
kunft Januar Ja In Germantown einlud Das Ziel dieses reitfens
sollte se1n, y»nıcht der Meynung mıiıt einander zancken, sondern in der 1e

andeln, Von den wichtigsten Glaubens=Artickeln, sehen wI1Ie nahe
INan einander 1mM Grunde werden könnte, und Im übrigen In Meynungen diıe
den Grund der Seeligkeıit nıcht stürtzen, eınander In der 1e tragen, damıt
es Rıchten und eılen denen obgeme  en Seelen möchte gemindert
und auffgehoben werden . «/9

Die Konferenz
Antes’ Appell fand eıne beträchtliche Resonanz. ehr als hundert ersonen,

darunter der Friedensrichter Conrad Welıser, der greise rediger Samue] Güldın
(1664—-1746) und Israel ckerlin, der Prior der Ephrata—l(ommunität,71
anwesend, als dıie Konferenz Januar In eo Haus In
Germantown begann. /4 Aus dem veröffentlichten Protokall geht hervor, daß

DIie rage, ob die Urheberschaft der pennsylvanıschen Synoden auf Zinzendorf oder
auf nties zurückgeht, Ist umstritten. Rückblickend bestritt Zinzendorf, die Inıtjative
ZUT Einberufung der ersten Konferenz Von ıhm au  Cn sel, vgl Nat. Refl 191 und
194 Dem Bericht bel Fresenius zufolge Wäar jedoch dırekt beteiligt: reiste An-
tes, mıiıt welchem »dıe Sache der erfolgten Conferenz und Zusammenrufung aller
Parteyen, abmachte, Ss1e verlosete[n], obs geschehen solle? Ja. Wıe bald? Je bälder, Je
besser, dıe Antwort; und gab dem ntes fort Commißion, dıe Vorgesetzte der
Parteyen, wI1ıe auch andere Freunde Urc verschiedene Circular Schreiben aufzurufen
«, Fresenius, 138 Vgl Durnbaugh: The Brethren In Colonial America, 283° IL,
Z Neisser: Hıstory, 38—39, und E 138

02—93
71 ber Weılser vgl Paul Wallace Conrad Weıser, Friend of Colonist

and Mohawk (Phiıladelphia: und ugen Schopf: Weiıser, ater und Sohn
Schwäbische Bauern machen Geschichte In Nordamerika (Stuttgart, 62—
ber Güldin vgl Stähelin Schweizer Theologen 1Im Dienste der reformierten Kirchen,
152—-171; über Eckerlin vgl Klaus Wust The Salnt-Adventurers of the Virginia Fron-
tıer. Southern Uutposts of Ephrata (Edinburgh/Va., und Schelbert Die Ausfor-
INUNg VO  —_ Konrad Beissels Ephrata Gemeinschaft, 44—4

Zum Verlauf der ersten Konferenz vgl F 47—66, uth Rel., 1—16), und Fre-
SeNIUS, 146—154, 765—767
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alle namhaften deutschen Religionsgruppen SOWIEe die Quäker auf dem Treffen
vertreten allerdings nıcht unbedingt Hrec offizielle Abgesandte. Zur
Eröffnung rklärte Antes, das Ziel der Versammlung sel, » das ärgerliche
Rıchten und eılen, Mährlein erzehlen, injurliren, bösen Leumuth machen,
In Pennsylvanıa entweder abgeschafft oder doch verac  IC emacht WeT-

den könnte, daß sıch eın jeder ehrlıcher Mannn dessen schämen müßte « /5 An-
esichts der zahlreichen Streitfälle wurde eshalb beschlossen, daß »alle TrDe1l-
ter In en Parteyen« sıch dazu entschließen sollten, y»ıhre sıch abende
Personal-Sachen gleich fallen lassen, ohne weiıter daran gedencken, und
hierauf, der unterschiedlichen Haußhaltungen ohngeachtet, sıch über einem
Haupt=Grunde vereinigen, und auf demselben arbeıten, da n]ıemand
dem andern in seiner Sprache mehr barbarısch vorkäme der sSum hätte, oder
edlich suchte.«/4 Miıt diesen beıiden Aussagen WAar das ema der ersten Kon-
ferenz abgesteckt: Friedfertigkeit und inigung.

An dem darauffolgenden Jag beschäftigte sıch dıe Versammlung mıt der
rage, ob und wIıe dıe Erweckten innerhalb der verschiedenen Religionsgrup-
pPCN miteinander In eine nähere Verbindung trefen ollten Dıe Konferenzteil-
nehmer kamen übereın, daß eın ENSCICT Bund wünschenswert se1 und In enn-
sylvanıen errichtet werden könne, ohne da adurch dıe einer jeden Grupple-
rung gebührende Ehre gemindert würde. Um den rieden und die Einigkeıt
bewahren, ollten fortan alle Streitigkeiten VOT die Konferenz gebrac werden.
Zum Schluß wurde eın Glaubensbekenntnis formuliert, welches dıe » Haupt  a  —
Puncte« enthielt, denen alle, die künftig der Konferenz angehören wollten,
stimmen mußten. Dieses Bekenntnis, wahrscheinlich das erste In Amerika VOI-

überhaupt, zıtiert Johannes und konzentriert sıch dann auf die
rlösung der sündıgen Welt Urc Jesu e1lsto und die Heılıgung der leder-
geborenen Urc die unverdiente göttliche Gnade. /

Die zwelte Konferenz
wel ochen später, A und 26 Januar, fand die zweiıte Konferenz in

eorg Hübners aus in alkner'  s wamp statt. /6 Zinzendorf hatte sıch In der
Zwischenzeit bemüht, die Führer der Schwenktelder und Mennoniten ZUur Teıl-

73 P
P  ,

F& PN, 61
Zum Ablauf der zweıten Konferenz vgl P 67—91 uth Rel., 17—34), und

Fresenius, SA}
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nahme den Konferenzen bewegen Sein Erfolg WAar allerdings gering, 1Ur

eın »Lehrer« der Mennoniten begleıtete Zinzendorf nach Falkner wamp
Überhaupt fıel die zweıte Synode leiner Aus als dıe Diıe Versammlung
bestimmte Zinzendorf ihrem »SyndiIcus« und wandte sıch dann verschiede-
9101 Organısationsfragen WwIe z.B dıe /Zusammensetzung der Konferenz und
dıe rage der Bevollmächtigung ıhrer Teilnehmer Der weCcC der Konferenz
wurde folgendermaßen definıiert: »daß eiıne AarTnec eele, die SCINC WwIissen wolte

der Weg hingienge, nıcht mehr auf zwölferley Wege, sondern ur auf Einen
gewlesen wird, S1E rage Von uns WEl s1e wolle.«// Um das Verhalten der
Synodenmitglieder gegeneinander verbessern, wurden konkrete Regeln und
Rechte ausgearbeitet. Hıinsichtlich des Redens In der Versammlung wurde eıne
besondere Ordnung aufgestellt: Jeder, der etwas wollte, mußte zuerst
einen Loszettel zıehen, dessen Ja oder Neın dann über das Rederecht ent-
schied./8
DIie Versammlung beschäftigte sıch arüber hınaus mıt den Spannungen ZW1-
schen der Ephrata-Kommunität und den Herrnhutern. Zinzendorf und dıe De-
legierten VonNn Ephrata egten ıhren »langwierigen Liebes=Streit« über den
Herrnhuter Olitirıe Haberecht bel, der sıch den Sıebentägern angeschlossen
hatte und NUun wieder den Brüdern zurückkehren wollte, und legten hre SC-
gensätzliche Auffassung der Ehe dar. ESs wurde entschieden, die nächste Kon-
ferenz In Oley veranstalten und die darauffolgende In Conestoga Del der
Ephrata-Kommunität. Eın Gedicht Grubers, als »einfältige Warnungs- und
Wächter Stimme« den Aktıvısmus der Herrnhuter gerichtet, wurde VOT-

elesen und mıt einem » Liebes:  Echo« beantwortet. /9 Zinzendorf die
Gelegenheıt, der Konferenz eın iıhn gerichtetes » Büchlein voller
gräulicher Irrthümer« wahrscheimmlich dıie Streitschrift des Andreas Groß
präsentieren und berichtigen. Dıie zweiıte Konferenz erlhef insgesamt har-
monisch, Jedoch vermerkt das Protokaoll mıt lıc auf ihren inneren Zustand
verhalten: » Man declarırt überhaupt, daß Gemeimninscha bıß er des
Heylands Kırche VOT se1ıner Hımmelfahrt ähnlıch, und der Heılige Geist noch
nıcht über alle Verfassungen d  n ist omm eiliger Gelst, rre
GOtt!«S0

E
78 70, vgl Zinzendorf: Naturelle Reflexionen (1747—1748, HZF 174, reprint
in Zinzendorf: Ergänzungsbände, Bd.4, 193—194; 1Im folgenden zıtiert: Nat. Refl
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Die dritte Konferenz
Die drıtte Konferenz fand VO  - bıs 23 Februar in Oley be1 Johann de

Urc statt und VonNn zanlreıiıchen außergewöhnlichen or  en geprägt.S!
on Beginn ftraten Spannungen zwischen der Delegatıon AdUus Ephrata und
Zinzendorf JTage Anscheinen gab das unterschiedliche Eheverständnis und
Beissels 1derruf der Einladung nach Ephrata nla eıner hıtzıgen Debatte
Darüber hınaus wurde Zinzendorf eftig krıtisiert, DE in einer y Privat-
Conferenz« Morgen des zweıten ages Z weıfel dem Gesamtplan der
Konferenz äußerte und seinen Vorsıtz vorübergehend nıederlegte. Am ach-
mıiıttag des zweiıten Konferenztages reiste die Delegatıon aQus Ephrata vorzeıitig
ahb 82

Inhaltlıch beschäftigte sıch dıe Versammlung miıt eiıner SaNzch el von

Angelegenheıten. [Da die meiısten Religionsgruppen sıch noch immer nıcht In
der Lage sahen, Ordentlıche Vertreter schıicken, wurde ZU  3 wıederholten
ale die rage dıskutiert, wI1ıe die /Zusammensetzung der Versammlung DC-
anwerden So Der Zustand der Beziehungen zwischen der Konferenz
und den verschıedenen Religionsgruppen wurde besprochen, und INnan be-
schloß, die Schwenkfelder und Mennonıiten, die diesem Treffen ferngeblieben
9 noch einmal ausdrücklich einzuladen. Zinzendorf rklärte, dal} er den
Konferenzen als lutherischer Pfarrer beiwohne, sıch allerdings zugle1ic auch
der reformierten und der mährischen Kırche verpflichtet Erwähnenswert
ist, da be1 der drıtten ynode auch Fragen behandelt wurden, dıie nıcht direkt
mıit der Konferenz selbst hatten Es kam z.B ZUuTr Bıldung einer kleinen
überkonfessionellen Gemeinnde in Oley, deren rediger Andreas Eschenbach
eingesetzt wurde. Darüber hınaus wurden verschiedene brüderische Angelegen-
heıten, dıe hauptsächliıch die 1Ss10on betrafen, behandelt

Am Nachmittag des zweıiten ages fanden dre1i besondere Ereignissen statt
Vier brüderische Missionare und rediger Andreas Eschenbach, Christian
Heıinrich auc Gottlob Büttner und Chrıstopher Pyrläus wurden Von dem
Brüderbischo avı Nitschmann, Zinzendorf und Anton Seyffert » Prie-
Stern« (Presbytern ordıniert. Obwohl alle vier der Brüdergemeine angehörten,
richtete sıch hre Tätigkeıt In Pennsylvanıen nach iıhrer ursprünglichen konfes-
s1ionellen Zugehörigkeıit: auc diente In der olge als reformierter rediger,

Zum Ablauf der drıtten Konferenz vgl P TU uth ReL; und
Fresen1us, 158—160; für ıne englısche Übersetzung des Protokolls, Phılıp, Croll
The Oley Conference. are Pamphlet, in Lutheran Quarterly (1926) ‚A

Vgl Chronıiıcon Ephratense (1786), 128, und P IS E



Büttner und Pyrläus als lutherische Pfarrer. Diırekt nach dıesen Ordınationen
fand die aulfe VON dre1ı en Mohikanern statt, den »Erstlingen« der brü-
deriıschen Indianermissıion. Heıminrich aucC der seıt 740 als Indıanermissionar
tätıg WAäl, hatte SIE nach Oley gebracht, damıt hre au{ie be1 dieser ußerge-
wöhnlichen Gelegenheıt vollzogen werden konnte, Was dann auch 1Im Beıisermn
vieler Zuschauer eschah und eınen tiefen 1InAaruc hınterlheß Den SC
der Konferenz ıldete schlıeßlic eıne merkwürdige Prozedur. Per Losverfah-
Ien wurden dUus eıner fünfzıgköpfigen enge dreı Personen bestimmt, dıe hın-
fort als » [ rustees des SYNOduUs« dıe Aufgabe hatten, ZwWel »verständige Kınder
es dUus diesem Lande« auszuwählen und diese verborgenen uIsehern
des erkes Jesu In Pennsylvanıen machen, »also und dergestalt, daß S1E CS,

ange S1E ebten, dazu nıcht kommen lassen solten, da die verbundene Kın-
der es wieder auseinander kämen, oder AUS dieser Versammlung eın
Secten  —  Gebäude ohne Geist werde «>

4 rOtz der anfänglıchen Spannungen machte sıch Ende der Konferenz
den verbliebenen Mitgliedern eın der Gemeinnschaft und

Zusammengehörigkeıt bemerkbar Dem Protokall ist entnehmen, da dıe
verschıiedenen Teiılnehmer »ımmer vertraulicher und hertzlicher eiınan-
der« wurden, und dal S1e uUurc dıie na des eılandads »dıe gemeine
menscnilıiche Unart des Rechthabens« überwınden konnten.®* Dieser Satz deu-
tet einen wichtigen Vorgang das Selbstverständnis der Versammlung be-
Sann, sıch verändern. aren dıe ersten beıden Synoden bısher als »Confe-
TeNZ«, » Versammlung er evangelıschen Religionen«, » Brüder=Rath« u.a be-
zeichnet worden, wiıird NUu ZU  3 ersten Mal der Begriff »Gememne Gottes 1Im
(je1lst« auf dıe Versammlung angewendet. Das Protokall vermerkt, daß der He1-
lıge Geilst pürbar wirksam SCWESCH sel, und schlıe mıt den en SO sınd
WITr alle e1ins worden, dıe ılßmahl entstandene Gememnmne es 1Im Geist In
Pennsylvanıa versiegeln bıß auf den Tag JEsu Christi.«$>

Der anfängliche Erfolg der pennsylvanischen Synoden
Mit den ersten drei Synoden W äalr 65 gelungen, das Projekt einer überkonfes-

s1ionellen Religionskonferenz In die [at umzusetzen Verglichen mıiıt den rühe-

83 P kIOG=FL} Aus eiıner handschriftlichen Bemerkung in dem Exemplar der
Authentischen Relationen 1Im Archiv der Moravıan Church In Bethlehem geht hervor,
daß Andreas Frey, Gottfried Haberecht und nton Seyffert diese dre1ı rustees

130—-131
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FORH ökumenischen Bestrebungen In Pennsylvanıen, können WIr diese Synoden,
auch WenNn S1e nıcht Sanz ıhr ursprünglıches Ziel erreichten, durchaus als Erfolg

Zinzendorf und Antes ähıg, sıch auf einen konkreten Plan
einigen und be]l seiner Verwirklichung konstruktiv zusammenzuarbeıten. Daß
ihr ökumenisches orhaben den Bedür  1sSsen und Vorstellungen vieler enn-
sylvanıer entsprach, wurde adurch bestätigt, daß mehr als hundert Personen
dem ersten Treffen nach Germantown kamen und daß das Projekt nıicht schon
während der ersten Konferenz scheıterte. Für eıne kurze Zeıt, scheint CS; l1e-
fen Zinzendorfs ökumenische Bestrebungen und die ökumenischen Tendenzen

den deutschen 1edlern parallel.
Auch inhaltlıch können WIr den ersten dre1 Konferenzen Erfolg bescheimit-

SCch Das theologische Programm des Eınladungsschreibens Übereinstim-
MUunNng in den wichtigsten Glaubensartıikeln und Toleranz und brüderliıche 1e
in den Nebensachen wurde VoN den Teılnehmern der Konferenz aufgenom-
INnen und konkretisiert. DIie Versammlung tellte grundsätzlıch fest, daß
das treben nach christlicher Gemeinschaft dem Evangelıum gemä und des-
halb wünschenswert sSe1 und daß gute Aussıchten bestünden, In Pennsylvanıen
eine CNSCIC Verbindung zwıschen den Arbeitern der verschiedenen Relıgionen

errichten: » Wenn INan Nun über den Haupt=Puncten einig werden könnte,
waäare eın olcher Bund, abey eiıne Jede Haußhaltung hre besondere Rechte
ehielte, 1m Glauben noch ohl wagen.« $ Das auf der ersten Konferenz
verfalite Bekenntnis WAarl, auch WEeNn 6S eutlic Zinzendorfs Handschrift trägt,
der konkrete Versuch, den Konsens über die VoN en geteilten » Haupt=Punc-
TE herzustellen und In Worte fassen. ugleıc erkannte die Konferenz d}
daß verschiedene Kırchen zugle1c exıstleren konnten, und betonte Sanz 1Im
Siınne Von Zinzendorfs »Religionstreue« die Ac  arkeı und den Wert der
verschiedenen kiırchlichen » Haußhaltungen« In Pennsylvanien.®/

Weniger infach War 6S allerdings, auf dieser rundlage eine funktionstüch-
tige Organısatıon aufzubauen. Das Zıel, alle deutschen Religionsgemeinschaf-
ten den Konferenzen beteiligen, wurde ZWar insofern erreıicht, als daß
Miıtglieder eıner jeden Gruppierung auf der ersten Synode anwesend in
den weniıgsten Fällen andelte 6S sıch jedoch WITrKIIC. bevollmächtigte
Vertreter. Diıe meısten Gruppilerungen nıcht bereıt oder Sar nıcht in der
Lage ordentliche Vertreter delegieren. Damıt Walr die Funktionsfähigkeıt
und die Autoriıtät der Konferenz VONN vornherein beeinträchtigt, und die rage
nach der Zusammensetzung der Konftferenz und der Teılnahme von bevoll-

P  s
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mächtigten Delegierten tauchte eshalb während der ersten drei Synoden 1M-
InNeT wıeder auf.

Noch schwerer fiel vn der Konferenz, tatsächlıc eiıne Verringerung der
Streitigkeiten und des Miıßtrauens zwıschen den verschiedenen Relig1ionsgrup-
pCH bewiırken. Im Idealfall hätte die Funktion der Konferenz darın bestan-
den, eın Forum für den theologischen Dıalog und dıe Schlichtung Von Streıitfäl-
len bilden DIie Hoffnung, miıt der Vermittlung der Konferenz allem
Unfrieden eın Ende bereiten, wurde mehriac ausgesprochen und fand ihren
Niederschlag in konkreten Vorschlägen. So e1 6S beispielsweise 1Im Proto-
koll der zweıten Synode: » Wıe weıt geht Zusammenhang und ec
einander? Antwort Wır ürffen einander Frey ermahnen. Treulıc rathen,
ohne verdacht werden. Wır ürffen einander miıt keiner rmrmahnung ant-
worten auf rmahnung; sondern entweder run geben der sıch er schickt;
oder uns erkennen;: oder bedencken «6S Darüber hınaus wurde vereinbart, sıch
gegenseıltig helfen, be1 der Verkündigung zusammenzuarbeıten und sıch VoN

Gerüchten und übler achrede nıcht gegeneinander aufwiegeln lassen. Le1-
der g1bt 6S kaum Anzeıchen afür, da Von diesen Möglıchkeıiten tatsäc  1C
eDrauc gemacht wurde. Der einziıge bekannte Versuch, eiınen Konflıkt VOT

der Konfiferenz bewältigen, dıe Auseinandersetzung zwıschen Zinzen-
dorf und der Delegatıon der Ephrata Kommunität und erlief etztendlich CI-

folglos

Die letzten 1er Synoden
on auf der drıtten Synode hatten sıch Anzeıchen aliur ezelgt, daß die
Religionskonferenz 1Im Begriff WAärl, sich In iıhrem Wesen wandeln Dieser
ren ZUT Veränderung, der sowohl den Teilnehmerkreis als auch dıe Zielset-
ZUNg und das Selbstverständnis der Konferenz e  al, sıch auf den näch-
sten vier Synoden fort Das Verhältnis der Konferenz iıhrem relıg1ösen Um-
feld In Pennsylvanien begann sıch trüben, viele der anfänglıch Interessierten

sıch zurück, und die verbliebenen Mitglieder wuchsen eıner
geistlichen Gemeininschaft 5 dıe sıch selbst zunehmend als die
» Gemeine Gottes Im Ge1ist« in Pennsylvanıen betrachtete.

88 P 84—85
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Die vierte Konferenz
Dıie vierte Synode fand VO JR März In Germantown In Mr shımeads

Haus statt, welches Zinzendorf kurz gemietet hatte $ Es War In gewisser
Hınsıcht eine Krisensitzung. DDas Ausbleiben eıner großen Zahl Von Mitglıe-
dern, WOZU auch dıe Delegierten der Ephrata Kommunıiıtät zählten, und dıe Tat-
sache, dalß dıe Schwenkfelder und Mennonıiıten die letzte Eınladung nıcht WEeI1-
ter beachtet hatten, wurden als schwerer Rückschlag empfunden. Dazu kam,
da diıe Mitglieder der Synode eiıner zunehmend unfreundlıchen Ööffentlichen
Meınung gegenüberstanden, da dıe Gegner der Konferenz darunter der Druk-
ker Chrıstopher Sauer mıt seinem » Hoch-Deutsch Pensylvanıschen Geschicht-
Schreiber« begonnen hatten, hre Kritik und Ablehnung lautstark
äußern ?0 SC  1e)BI1C wurde auch das bisherige Selbstverständniıs der Synoden,
in erster Linıe eıne Konferenz der verschiedenen Religionsgruppen darzustel-
len, Von anderen Auffassungen, die den Aspekt der geistlichen Gememnschaft
stärker betonten, In rage gestellt. [iese Gründe ZWäaNgcCHh die Teiılnehmer der
vierten Synode, sıch gründlıch über den wecC der Konferenz, hre Beziehun-
SCHh den verschiedenen Relıgionsgruppen und ihre olle In ezug auf das
relig1öse en In Pennsylvanıen edanken machen.

ESs Wr Zinzendorf elbst. der angesichts des fragwürdig gewordenen rfol-
CS der Synoden äußerte, » CS Überlegungswerth wäre, ob Man das SyNO-
alısche nıcht willieg und unverlangt fallen lassen, und das Israel GÜÖttes, wel-
ches bey der drıtten ('’onferenz entstanden, versiegelt, und NUun schon In allen
Relıgionen sıch geschlossen SCYV, seınen Gang getrost fortziehen solle «?!]
Dieser Vorschlag stie3 jedoch auf Wiıderspruch, ınd ntes bemerkte, daß BT CS

»weder VOT nützlıch noch möglıch inde, den Synodo annoch auffzuheben,«
denn ihn habe »der Heyland dieser Conferenz einfältig auffgefordert.«?? ESs
wurde beschlossen, die Entscheidung über die Zukunft der Synoden dem
Heıland überlassen, und das mıiıt ılfe des OSses ermuittelte Ergebnis autete,
daß diıe Konferenz aller Hındernisse ungeachtet fortgesetzt werden sollte Im
Verlauf des reitens kristallisierte sıch Jedoch eıne Auffassung VonN dem
Wesen und dem weC der Versammlung heraus.

/um Ablauf der vierten Konferenz vgl F3 O64 uth Rel und
eisser: Hıstory, 4446
O() Vgl unten, Anm 158
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Für Zinzendorf W äalr klar, da das Bemühen, eın » Liebes  Band« zwıschen
den Christen üpfen, gerade In Amerıka HrC allerle1ı Hındernisse 5G

wird z.B der »gräulıiche Secten  Haß ın diesem Lande«, dıe »phlegmatı-
sche Behandlung der Göttliıchen naden=Arbeit« und das ırken Von y»offen-
bahren geistliıchen Donquixotten« erschwert wurde. Zugleıich sah D das »all-
enthalben ICS eulilIzen und chreyen der Seelen Rettung VonNn ihrem
Wıdersacher« als eın siıcheres Zeichen alur d}  „ » alles, Was Sum 1e
auf das Zeichen seinen latz verlassen, und sıch auf Einen sammlen
würde, WEeNnNn 6» nach seinem Hertzen gienge.«?> DIie Zeıt; In der das geschehen
ollte, War seiner Meıinung nach allerdings noch nıcht angebrochen.

[ Jer Gedanke der »Religionstreue« wurde eshalb auf der vierten Konferenz
mMehNnriac betont, und die Teılnehmer einigten sıch, In iıhren »Religionen«
leiben und diese eılıgen und verbessern .“ ugleic sıch dıe
Auffassung urc: daß die Konferenzen 1mM Grunde eıne Zusammenkunft der
Kınder Gjottes dus allen Relıgionen darstellte, Ja da s1e geradezu als eıne »Ge-
meılne Gottes Im Ge1ist« bezeichnet werden konnte. Dıe Konferenzteilnehmer
verstanden diese Bezeichnung allerdings nıcht Im Sınne der Bıldung eıner WeIl-

Grupplerung In der relig1ösen Landschaft Pennsylvanıens, sondern sahen
dıie »Gememe« als eiıne übergeordnete geistliıche ıte Der nıcht Sanz unbe-
scheidene nspruch, die Gesamtheiıt er wahren Gläubigen In Pennsylvanıen
darzustellen, stand hınter diesem Selbstverständnıis. olglıc el D 1Im
Protokaoall » Alle Kınder es ın allen Religionen In Pennsylvanıen sınd
schuldıg bey der Conferenz auszuhalten «?> Miıt einem Hınweils auf das L Ka-
pıtel des Johannesevangelıums un dıe Legıtimatıon der Synoden urc dıe
Teılnehmer der ersten Konferenz wurde dieser exklusıve nspruc begründet.
Der wecC der Konferenz estand Nun nıcht änger darın, zwıschen den VOI-

schıedenen Religionsgruppilerungen vermitteln, sondern vielmehr dırekt
evangelistisch tätig se1ın und » Zum utzen des Landes und der Seelen d[I-

beıten, das W dS wird« .26 Zugleıich wurde beschlossen, das Delegationsprinzıp
ganz aufzugeben und die Konferenzen Von NUunNn Ööffentlich abzuhalten
en diesen emühungen eiıne NEUEC Inna  1Cc Basıs beschäftigte sıch

dıe vierte Synode auch mıt einer el Von praktıschen Angelegenheiten. Das
Manuskrıpt eiınes reformierten Katechismus, Zinzendorfs Urzlıc gedrucktes
Schreiben »B udew1gs Wahrer Bericht« und Johann Adam Grubers » An- und

Y 3 P 133138
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Aufforderung« wurden vorgelesen und eın rI1e Grubers mıt 372 theologischen
Fragen In Empfang >  MEn und Zinzendorf ZUT Beantwortung übergeben.?”
Darüber hınaus wurde der Zustand der geistlichen Arbeiıt verschıedenen
Orten besprochen und beschlossen, dıe Erweckten In (GGermantown und Falkner
wamp Jjeweıls einem rkonfessionellen »Gemennlein« USammMenNZU-

schlıeßen. Der Versuch, Gruber ın Germantown ZUur Teilnahme einem sol-
chen » Bündnıis vieler oder weniıger Nachbarn geistlicher UulTie« bewe-
SCH, erwlies sıch jedoch als vergeblich.?®

egen Ende des reifens ereignete sıch noch eın erwähnenswerter Z w1-
schenfall Anscheinend hatte Zinzendorf In Pennsylvanıen des öfteren feststel-
len müssen, daß se1n cholerisches 1emperament seinen Unternehmungen ab-
träglıc WAär, jedenfalls heß er sıch Nun VoN dem freundlıchen und ausgegliche-
nen Täufer Joseph Müller die Hand auflegen, um fortan mıt einem ysanfften
und gedultigen (Gjeilst« arbeıten können . ??

Die fünfte Konferenz
Die un Konferenz fand VO 8 prıl In der reformıerten Kırche In

Germantown statt und erhef wenIıger spektakulär als die vorigen. !0 Am Vor-
en wurde eın Treffen für ern abgehalten, die »des eyls ihrer Kınder«

der Eıinrıchtung eiıner Landschule interessiert Da schon auf
den vorhergehenden Synoden über dıe Verbesserung der » Kınder:  :Zucht«
sprochen worden WAäl, scheımnt CS, da dıe Konferenz der ründung der 6I -

sten brüderischen Schule ın Pennsylvanıen Maı Ir Benigna VonNn

Zinzendorf nıcht unbeteılıgt war. 101 7u Beginn der eigentlichen Konferenz
wurde dıe endgültige Fassung des schon erwähnten reformierten Katechismus
verlesen und Zu  3 TUC genehmigt. Obwohl Zinzendorf selbst den ext dieses
Katechıiısmus nach dem sogenannten Berner Synodus Von 1532 ZUSAMMENSC-
stellt hatte, fungierte Johannes Bechtel als offizıeller Herausgeber. Wıe CI -

Y Zu dem reformierten Katechismus vgl unten. Anm 102; Zinzendortfs Schrift
152, GLP 4 E Readex Microfiche Nr 5102) ist abgedruckt In E 3—47;

Grubers Fragen vgl Fresen1us, 323—329, 329—351, und IL, 868—-887
0® Vgl R 150—-153 und Fresen1us, 2R 1LEG

P. 162—163:; vgl Fresen1us, 178 und 786, und Chronicon Ephratense (1786) 126
100 Zum Ablauf der fünften Konferenz vgl elsser: Hıstory, 47—49; Fresen1us,.
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WAär, weıigerte sıch Chrıstopher Sauer, den TUuC auszuführen, und
erschien das uchlem kurze eıt später beI Benjamın ranklın un dem ıte]
» Kurzer Catechısmus VOT tlıche (Gjememen Jesu Adus der Reformierten elıgıon
In Pennsylvanıa, dıe sıch ZU  z alten Berner ynodo halten« 102

Von den mährıschen 1edlern In Nazareth und Bethlehem, deren Zahl Uurc
die Aussendung Von Miss1ıonaren reduzıiert worden WAar, rhielt dıie Konftferenz
eıne Beschwerde über »den Mangel leiblichen Arbeıitern.« Zinzendorf erw1-
derte darauf, daf3 CS besser wäre, dıe Sıedlungen noch eın Jahr lang TaCcC le-
oCcHh lassen und das rot kaufen, denn »dıe Seelen=Saaten 1Im an: gien-
SCH vor.«105 Die Konferenz beschäftigte sıch daraufhın mıt der Frage, WIeE S1e
hre Arbeit Pennsylvanıen fortsetzen sollte Den (GGemeılnen in Öley, Falkner
wamp und ermantow wurde geraten, sıch besser organısieren und Von

NUunNn nıt ıhren Wıdersachern wen1iger ücksıichtsvol und geduldıg UMZUSC-
hen, »damıt nıcht dus den geduldeten bösen und betrügerischen Arbeıtern der-
maleıns Drachen werden möchten « 104 Auf die rage, » WwIEe denn der Heyland
Pennsylvanıa ansähe«, wurde per LOS das olgende e1] ermuittelt: » Pennsyl-
vanıa ist eın completes abel, daraus INan Ur erst die seufftzende Gefangene
erretten muß«. Nıemand So jJedoch dıe Im llegenden Konfessionskir-
chen gering achten, denn CS se1l gewiß, daß der Heıland »IM diesem Lande dıe
Religions Leute heber hat, als dıe SccHhrer. und dıe Sectirer 1eber als dıe Sepa-
ratisten «105 Diese Dıiskussion deutet daß die Arbeıt der Konferenz sıch NUu  —

auf WwWel bestimmte Gebiete konzentrieren begann: dıe Vereinigung der 6I-

weckten Kınder (jottes überkonfessionellen Gememschaften und dıe Stär-
kung der beıden desolaten Konfessionskirchen Urc dıie Predigt des kvange-
l1ums. egen Ende des reiftfens beschäftigte sıch dıe Konferenz noch mıt Per-
sonalfragen, und Zinzendorf verteidigte sıch eıne Beschuldigung in
Sauers deutscher Zeıtung, er verdrehe den Sınn bıblıscher Worte

102 HZF 161, GLP 411: Readex Microfiche Nr. 4884 Vgl Rudolf Dellsperger:
Einheitskonzeption und Bekenntnisrezeption. Dıie Bedeutung des Berner Synodus für
Zinzendorfs Einheitsbestrebungen In Pennsylvanıen, in Der Pıetismus In seiner UuUTro-

päischen und außereuropäischen Ausstrahlung, hrsg. Laıine (Helsınkı
206—223 und TIns Saxer‘ Zinzendorf und der Berner Synodus, ın Unitas Fratrum
29—3() (1991) ya S
103 1L, 793

104 BS IL, 794
105 I, 795—796
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Die sechste Konferenz
Die sechste Konftferenz fand VO B: 18 Maı In Lorentz Schweitzers aus

In Germantown statt 106 Dıie Tatsache, daß die melsten Relıgionsgruppen Nun

nıcht mehr vertretienn veranlalite dıe Konferenz, iıhr Bestreben, alle Par-
telen den Synoden beteiligen, überdenken Es wurde efunden, »daß
nunmehro DeYy den Relıgionen geschehen SCY, und INan ihnen die Thür
ZWAarlr en lassen, aber dıe nıcht mehr eıinladen wolle dıie bısher ausgeblie-
ben «107 ugleic wurde der Umstand, dıe Konferenzen immer mehr auf
offene Ablehnung stießen, als Wiıderstand des Teufels (jottes Werk IN-
terpretiert. Das Protokall nthält dıe folgenden bemerkenswerten assagen,
deren Bestätigung urc das F-OS Jjeweıils mıt einem Sternchen gekennzeichnet
ist » Es ward gefraget: egen W d>$ der Heyland die Conferenz eigentliıch
anfangen heissen? ntwort egen die 1ıst des Satans *Braucht der Sa-
tan In dem an seıne aCcC mıiıt Absicht, oder dus losser Rache? Antwort
Miıt SIC V1].* rage Worinnen seine Absıcht bestehet? Weıl
Philadelphia seınen Gang gehet, und nıcht aufzuhalten Ist, sucht CI dıe kleine
Krafft Gehülffen bringen, sehr T kann... Weıl Phıladelphıia und
a0dıcaa zugleic Ist, sucht BFE dıe Laodıicäer mıt einander verbinden
Urc olz und Boshelit, damıt weniıgstens hıer seiıne Schule dem Phıladelphia
nıcht Füssen falle *« 108

Die Möglıchkeıiten der Konferenz, den Bestrebungen des Satans ent-
gegenzusetzen, wurden mıt vier Punkten umschriıeben: y { Die Predigt des
Evangelil. Dıie leinen Gemeinleın, viel möglıch, allen Orten me
Gemeine Zu  3 Muster: und ndlıch Die Gemeınne es Im Geist«. 109 In
diesem Schema spiegelte sıch eutlic. die angestrebte truktur der Konferenz
wlieder. Dıie Verkündigung in den Konfessionskirchen und dıe ammlung der
Erweckten in okalen Gruppen aufen parallel. Mıt der »Gemeiıne ZU Muster«
ist dıe ledlung In Bethlehem gemeint, die Im Maı 742 kurz davor stand,
einer regulären brüderıischen Gemeinde eingerichtet werden. Dıe Gesamtheiıt
aller wahren Kinder Gottes bıldet schließlic dıe »Gemeine (jottes Im Ge1st«,
deren sichtbarer USdruCcC und übergeordnetes Gremium die Konferenz ist

106 um Ablauf der sechsten Konferenz vgl uth Rel., 103—110. (gekürzt in l ,
799—804), und eisser‘: Hıstory, BA
107 IL, 4010
108 {L, 801—-802
109 IL, 802—803
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Erwähnenswert Ist, da auf der sechsten ynode auch der Entwurf eiıner
lutherischen Kırchenordnung und eiınes lutherischen Katechısmus, den

Zinzendorf angesichts seiner bevorstehenden Berufung Pfarrer der e-
rischen Gemeiminde In Phıladelphia vorbereitet hatte, verlesen wurde, und daß
Zinzendorf dıe bevorstehende Nıederlegung seines Grafentitels ankündigte.! 10
Am en des zweıten ages wurde 1m Rahmen der Konferenz die aufTlfe
zweler erwachsener Frauen dUus ÖOley vollzogen, und nächsten Jag endete
das Treffen mıiıt eıner gemeInsamen Feier des eılıgen Abendmahls

Die siebhte Konferqnz
Diıe letzte der sieben pennsylvanıschen Synoden, die VO  3 AT Jun1ı In

Edward Fvans Haus In Phıladelphia stattfand, stand SalZ dem Zeichen
der Ankunft der sogenannten yersten Seegeme1lne«, eiıner Gruppe Von 56 Dbrü-
deriıschen 1ediern un der Leıtung etier Böhlers, eıne Ö6C zuvor. 111 7u
Begınn des reitens wurde die Bıtte der Brüder und Schwestern, als Miıtgliıeder
In dıe pennsylvanısche Gememne (Gjottes aufgenommen werden, vorgeitragen
und mıiıt Freuden gewährt. Dıie Absıcht der Brüder, In Bethlehem eıne eigene
mähriısche Gemeinde aufzubauen, wurde ZUT Kenntnis9 und Heın-
rich Antes rklärte 1Im Namen aller, daß die mährıschen Brüder eıne wahre Kır-
che Christı selen. Der tfeierlıchen uiInahme der Seegemeıne folgte eın Bericht
über dıe brüderische Arbeıt In Luropa und abends eın Liebesmahl Bord ıhres
CcCN3NıTfes

Am zweıten Tag konferierte dıe Versammlung »ausführlic über den Be-
fund aller Teutschen Religionen un Secten In diesem Lande« und fertigte für
jede Grupplerung eine Beurtejlung wobe!l der ext Wort für Wort mıiıt dem
LOS überprüft wurde. Das Endergebnis War eın mehrseıtiges Dokument mıt

110 Zinzendorfs lutherische Kırchenordnung In III  n 7102708 Der Katechismus
wurde offenbar Tst 744 bei Christopher Sauer gedruckt (vgl HZF 170, GLP 65;
Readex Microfiche Nr. Zinzendorfs Berufung Z/U Pfarrer der Iutherischen (Ge-
meınde in Philadelphia erfolgte offizıell FT42 vgl BS IT, RTK Das Nıe-
derlegen SeINES Grafentitels hatte B seinem Geburtstag, ın egen-
wart des (joverners Ihomas und anderer hochrangiger Persönlıchkeiten vollzogen, vgl
Spangenberg: Leben /inzendorfs, 138789 und Schwartz: Miıxed Multitude, 133 Dıie
lateinısche ede wurde Von Benjamın Franklın unter dem Titel »Oratio« gedruckt

133 gekürzt In II  n 330—332)
111 Zum Verlauf der 1ebten Konferenz vgl uth Rel 1A0 ge  TZ| In IT,
504—825):; elisser‘: History, 55—56, und Fresen1us, 195—199
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dem ıte] » Eınmüthiger Schluß des General-Synodı Von Pennsylvanıa,
der Religionen«.| Am en! versammelten sıch die Konferenzteilnehmer In
der lutherischen Kırche In Phıladelphia eiıner abschlıeßenden Zusammen-
kunft ach eıner Predigt und der aulfe zweler Kinder 1e Zinzendorf eine
kurze Ansprache dem Unterschıie der Gemeımne es 1Im Gelst In aller
Welt: dem Wege der Seelen Bekehrung In den Religionen, darınn jeglıcher
gleichsam In einer eele sıch stehen Soll; un der Auswahl VOTIS amm
Hre dıe sıchtbare Kırchlein In den Religi0nen, welche den unsıchtbaren Leı1ıb
ın einem Muster darstellen« } 13 Schließlic wurde beschlossen, die Konferen-
ZeN als einen vierteljährliıchen » Arbeıter-Rath« fortzusetzen, und eın Lied, das
Zinzendorf e1gens für diesen nla gedichtet hatte, ıldete den feierlıchen Ab-
schluß der Synode. Mıt der en Strophe richtete 6Cr sıch dırekt die VOCI-
sammelte Konferenz:

eın Name el
Dıe IrC 1Im Geilst
In Penns Gebüsch
1er ist eın Sünder=T1ısch
Da SUS (jOttes Christ
ran 1Bt;
Setz diıch mıt dran.
Und chlıelß dıch d
merıkKa
An Philadelphia.

Als letzter OTITzZIıeller Akt d/er s1ehten Synode wurde noch gleichen
en eın ffenes » dachreıiben das gesamte Land« erfalßt Dem 1eben
» Land:  olck In Pennsylvanıa« wırd darın miıtgeteılt, da dıe monatlıchen Re-
lıg1ionskonferenzen NUun Ende selen. Als TroSs für das verborgene » Volck
des Herrn« wırd jedoch hinzugefügt: » Heute ist en  ıch eıne sıchtbare Gemeine
des HErrn In Phiıladelphia gesehen und erkannt worden,« und dıe Gemeinden
in Bethlehem, Germantown, Oley, us  = werden als ihr ohnort aufgezählt.
Der rıe fährt fort » Wır alle machen den Leıb JEesu In Pennsylva-

472 IL, 8507, das Dokument ıst abgedruckt in I, K NEN
113 I, s08—-809
114 I} S10 Als Flugblatt mıt dem Tiıtel » Also SaNng die emeıne << bei Benjamın
Franklın gedruckt 301. GLP S Vgl Herrnhuter Gesangbuch,
DUS: Herrnhut, reprint » Nr » Ihr alnec heißt dıe kırch 1mM
gelst In Pens gebüsch:; da ard eın sünder=tisch, da JEsus GOttes Christ dran IBt; und
faßten sıch und schlossen dıch Amerıca!, Phıladelphia.«



nıa aus, der auf der ersten Conferenz VonN allen Religionen bekannt, auf der
zweyten nochmals eingestanden, auf der drıtten versiegelt, auf der vlerten C1I-

öffnet, auf der fünften und sechsten In Krafft bewlesen, und auf dieser sı1eben-
den und letzten allgemeınen Religions=Conferenz urc die anwesende sicht-
bare Gememne JESU eglückt worden... Her UuNns, WeT dem HEbrrn angehö-
ret!'« Das Dokument rag »Te des yNOodI« die Unterschrift Von

Heınrich Antes 15

Die Entwicklung der Konferenz ZUFr »Gremeine (rottes IM (Jeist«

Der Rundbrief mıt der Einladung VO und das Offene y Schrei-
ben das gesamte Land« VO 46742 el interessanterwelise VOoN
Heinrich ntes unterschrieben markıeren den Zeıtraum, In dem sıch dıe SIE-
ben pennsylvanıschen Synoden abspielten. Eın Vergleıich beıder Dokumente
führt uns drastısch VOT ugen, Ww1e weıt sıch diıe letzte Synode VON den UT-

sprünglıchen Zielen entfernt hatte War In dem ersten Rundbrief davon die Re-
de, urc Übereinstimmung In den wichtigsten »Glaubens:  Artickeln« und
HrC brüderliche Toleranz In Nebendingen dem » Rıchten und Urtheijlen« ZWI1-
schen den verschiedenen Religionsgruppen eın Ende bereıten, wiırd NUN
der ne nspruc der Konferenz verkündet, Sanz exklusıv den » Leıb JEsu In
Pennsylvanıa« darzustellen, und zugle1c In dem dazugehörenden » Einmüth1-
SCHh CNIU1« über dıie meılisten der anderen Grupplerungen eın nıederschmet-
terndes eıl gefällt.

Die Entwicklung, die die pennsylvanıschen Synoden innerhalb VON sechs
onaten vollzogen, kann formelhaft als dıe Umwandlung der »Religionskonfe-
TEeENZ« ın die »Gemeınne Gjottes Im (jelst« beschrıeben werden. Sıie erlhef auf
mehreren Ebenen Zum eınen sıch der Teilnehmerkreıs, sowohl hın-
sıchtlich der Anzahl der anwesenden Personen als auch hınsıchtlich der 1e€
der vertretenen Gruppilerungen. Im Verlauf der sıeben Synoden heben
nächst dıie Schwenkfelder und Mennoniıten und danach auch dıe Täufer und
Sıebentäger dQus Ephrata der Konferenz fern, da SIEe Schlufß fast NUTr
noch dus Reformierten, Lutheranern und Miıtgliıedern der Brüdergemeine be-
stand Dıe Abnahme der Teiılnehmerzahl wirkte sıch auf die egelung der Mlıt-
glıedschaft aus Auf der vierten Synode wurde das ursprünglıch angestrebte
Delegationsprinzip mıt dem eschlu dıe Konferenz VON NUunNn öffentlich ab-
zuhalten, aufgegeben. DIie sechste Synode entschıied arüber hinaus, diejenigen
115 IL, 823—824
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Gruppen, dıie bısher ausgeblieben nıcht mehr weiıter einzuladen.
SC  1e  16 wurde auf der siehten Synode, dıie gesamte »SeegemeIne« der
Konferenz beıtrat, das Prinzıp der repräsentatıven eilnahme preisgegeben.

ıne zweiıte bedeutende Veränderung betraf dıie olle Zinzendorfs und der
Brüdergemeine auf den pennsylvanıschen Synoden Seinen eigenen Angaben
zufolge nahm Zinzendorf auf der ersten Konferenz keine hervorgehobene
tellung e1In, sondern WAar » ZU dieser Versammlung nebst vielen anderen mıiıt
eingeladen« worden, kam jedoch schon bald In einen »solchen Credit«, CT

auf der zweıten Synode unanıma« Zzu  3 Syndıco ewählt wurde 116 UurC|
zahlreiche Brıefe, Besuche und Privatkonferenzen, aber auch Uurc seine Pre-
dıgten und Evangelisationstätigkeit wuchs seın Einflulß eNnNorm Binnen kurzem
entwickelte sıch Zinzendorf ZUTr Hauptperson der pennsylvanıschen Synoden,
und dıe Synoden wurden mehr und mehr einem erkzeug des Grafen
ihr Verlauf immer stärker VonNn seinen Vorstellungen bestimmt wurde, zeigte
sıch 7U  = eispie darın, dalß die Angelegenheiten Zinzendorfs und der Brüder-
gemeıne VOoN der drıtten Synode zunehmend ZU  3 Verhandlungsgegenstan
wurden. ugleic wurden brüderische Praktiken wıe die Verwendung des : O-
SN und dıe Eiınsegnung VonN Missionaren auf den Konferenzen eingeführt.
Schließlic fungierte Zinzendorf auch als Protokollschreiber, und 6S ist eshalb
nıcht weiter verwunderlıch, dalß sıch In den » Relatiıonen« viele ausgesprochen
»zınzendörfische« Passagen finden.!

Wiıe schon der Begrıff »Gemeimne Gottes im Ge1ist« andeutet, tirat drıttens
die geistliche Dimensiıon auf den etzten vier Konferenzen in den Vordergrund.
on auf der drıtten Synode empfanden die Konferenzmitglıeder, da s1e
urc das iırken des eılıgen Gelstes einer Gemeinschaft verbunden
wurden. In der olge wurde dıie Atmosphäre der 7Zusammenkünfte immer mehr
Von Iıturgischen Elementen geprägt Die brüderıischen osungen und das NCU-

gedruckte brüderische Gesangbuch » Hirtenlieder VonNn Be  enem« wurden in
der Konferenz verwendet. 118 Darüber hınaus fanden In ıhrem Rahmen Predig-
ten, Taufen und Ordınationen statt, zweımal wurde auch das Heılıge end-

116 Nat. Refl., 195
L7 Bemerkenswert ist, daß Zinzendorf anscheinend dıe pennsylvanıschen Synoden mıit
anderen brüderischen Synoden gleichsetzte. Jedenfalls finden sıch assagen Adus$s den
Authentischen Relationen hne weitere Erklärung in einer Zusammenstellung Vo  — Aus-
zügen dus brüderischen Synodal-Protokollen, Nat Refl., ADELF
118 Vgl 141 Die » Hiırtenlieder von Bethlehem« 507 GLP 28, Readex
Microfiche Nr. Waren unmittelbar nach Zinzendortfs Ankunft bel Christopher
Sauer gedruckt worden, vgl elsser: Hıstory,
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ahl efelert. Die sı1ebte Synode nahm schheßlic einem LIebesmahl te1l
und endete mıiıt einem Dankgottesdienst In der Ilutherische Kırche In ıladel-
phıa

Viertens änderte sich dıe Zielsetzung der Konferenz. Ihr ursprünglıcher
‚WeC Friıeden und Eıntracht unter den zerstrittenen Religionsgruppen stif-
ten, wurde schon auf der zweıten Synode dahingehen abgeändert, daß nıcht
mehr dıie Beziehungen zwıschen den Grupplerungen, sondern das Seelenhe1]l
des Eiınzelnen 1Im Miıttelpunkt stand » Der eigentliche wWecC der Versammlung
er Evangelischer Religionen Ist, dalß eine arm Seele, die SEINC wIissen wolte

der Weg hingienge, nıcht mehr auf zwölferley Wege, sondern 1Ur auf Eınen
gewlesen wird« 119 Auf der vierten Synode trat das Motiv der Evangelısatıon
noch mehr In den Vordergrun und der Gedanke der Konflıktvermittlung ent-
el Sanz Dıe sechste Synode stellte schlıeßlic fest, da Gott die Konferenz als

diıe » List des Satans« Ins en gerufen hatte Das el S1IE sah
CS NUun als hre Aufgabe das erk Christı In Pennsylvanıen gegenüber den
abgefallenen Religi1onsgruppen erhalten.

Der letzte Aspekt der Veränderung das ekklesiologische Selbstver-
ständnıs der Konferenz. Interessanterweilise findet sıch sowoh|l In dem Protokall
der ersten als auch In dem der letzten Synode der T1 eines Kıirchenbeegriffs,
der auf dem folgenden dreistufigen Schema beruht unsichtbare Kırche 1el-
falt der irdischen Religionen Zusammenkommen der Kınder Gottes In kleinen
Gemeinschaften 120 Außerst bedeutsam ist NUN, daß sıch dıe Funktion dieses
Kirchenbegriffs in ezug auf das Selbstverständnis der Konferenz zwıschen der
ersten und der sıiebten Synode adıkal wandelte. Der ersten Konferenz gng 6S

darum, dıe gleichzeıntige Ex1istenz der verschiedenen Religionsgruppen In
Pennsylvanıen theologisc begründen und eine Grundlage ihrer
gleichberechtigten Zusammenarbeit sSschaiten Ihr Selbstverständnis als Re-
lıg1onskonferenz entsprach damıt SOZUSagCH dem eines ökumenischen Arbeıts-
kreises. Für die letzte Synode rechtfertigte der dreistufige Kırchenbezgrıifi hın-

den Anspruch, dıe exklusıve »Gemeımnne Gottes 1Im Ge1st«, nıcht aber eıne
NeUEC kirchliche Gemeimnschaft darzustellen. Der Akzent verschob sıch damıt
Von dem edanken der kırchlichen 1e€ auf den Begrıiff der überkirchlichen
»Gemenne«.

119 P
120 Vgl F 56—57, und IL, 808—809



Die pennsylvanıschen Synoden und Zinzendorfs
ökumenischese

Die ähe des dreistufigen Kifchenbegriffs der pennsylvanıschen Synoden
Zinzendorfs Ekklesiologie ist unverkennbar. Da WITr davon ausgehen können,
dal3 sıch gerade auf dıesem Gebiet der Eınfluß des Girafen geltend machte, stellt
sıch Nun dıe Frage, inwılıeweiıt seine ökumenischen Vorstellungen ıIn dem
Selbstverständnis der Konferenz Vorscheıin treten

Kurz gesagl, 6cS deutet vieles darauf hin, daß dıe yGemenne (Gjottes 1Im Ge1lst«
mıiıt Zinzendorfs Begriff der » Gememe« weitgehend übereinstimmt. Wır er1ın-
Nnern uns, daß C655 be1l Zinzendorfs Gemeinbegriff den au VON Verbin-
dungen zwıschen den zerstreuten Kındern Gottes e1ng ıne y»Gememne« iıst das
konkrete Zusammenkommen einiger wahrer Chriısten dus den verschiıedenen
Kıirchen, deren brüderliche Gemeimnschaft die Einheıt der verborgenen Kırche
sıchtbar macht und ıhr endzeiıtliches Erscheinen antızıplert. Wıe WIr sahen, na-
herten sıch dıe Konferenzen in ihrem Verlauf diesem Begrıiff der »Gemelmne«
immer mehr Miıt der Protokolle und anderer Quellen, insbesondere
Zinzendorfs Predigten und seiner Abschiedsrede, lassen sıch NUunNn dıe einzelnen
Aspekte der »Gemeiıne Gottes Im Gelst« ziemlıch herausarbeıten.

Dıe »Gemeiımne Gottes Im Gelst« umfalt dem Protokoll zufolge »alle Kınder
es In allen Religionen In Pennsylvanıa«, Ja Ss1e wırd geradezu mıt dem
» Leıb JEsu in Pennsylvanıa« gleichgesetzt. In allen Religionen eimnden sıch
wahre Kiınder Gottes, deren Zeichen der Gotteskindschaft darın besteht, da s1e
»begnadıgte Sünder« sınd, für deren Herzen das Verdienst der unden Jesu
»der 1ebste edancke, USATruC und Handgrıiff« ist. 121 on In dem Glau-
bensbekenntnis der ersten Konferenz wird diese Verbindung zwıischen der
menschlıchen Sündhaftigkeit, für die S keine Rettung Aaus eigenem Vermögen
g1Dt, und der göttlıchen na In dem Leıden Jesu, dıe der SaNnzech Welt SEL  3

(unverdienten) Heıl werden will, ZUT zentralen Aussage emacht. uch In Zin-
zendortfs Predigten tauchen diese Themen immer wlieder auf 122 el wendet
Cr sıch mıt dem edanken, dal3 alle Menschen als Sünder der Vergebung be-
dürfen, die VOT em bel den Separatisten, Täufern und Siebentägern

121 E  n 159—161:; vgl 147—-148; IL, 524 I: 197—198
Viele der Predigten /Zinzendortifs finden sıch ın den wWwel Bänden der Pennsylvanı-

schen Reden (Zweıte Auflage, Büdingen 1746, HZF O /:Z. reprint 1963, Zinzen-
dorf, Hauptschriften, 2), 1m folgenden zıtiert: ] und I1
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verbreıtete Tendenz ZUT Askese und Werkgerechtigkeıt und der damıt verbun-
denen geistlichen UÜberheblichkeit. 123

Als Versammlung er wahren Gläubigen eiInde sıch dıe »Gemeınne (Gjot-
tes 1Im Ge1ist« gleichsam auf einer erhöhten ene über den verschiedenen Re-
ligionsgemeinschaften. Es esteht keın Widerspruch zwıschen der ıtglied-
SC In der Konferenz und der fortbestehenden reue der eigenen kırchli-
chen Gruppierung; 1m Gegenteıl, die »Religionstreue« der Konferenzteilneh-
INeTr wiırd tändıg betont. Aus diesem qualitativen Unterschie zwıschen den
» Religionen« und der yGemeımnne Gottes iIm Ge1ist« 01g aber auch, daß diese
sıch in einem oppositionellen Verhältnis den verschıedenen kirchlichen
Grupplerungen eiInde Dieser Gegensatz äaußert sıch geradezu als Dualısmus
zwıschen dem » Babel« der Religionen In Pennsylvanıen, das eın Werk des Sa-
tans ist, und dem »auserwählten Volk des EITNK ın der Konferenz.124 Die
Schwierigkeit, den edanken der Relıgionstreue ofZz der Verurteilung der Re-
lıg10nen als » Babel« erhalten, wırd VoN Zinzendorf In eıner Rede über Jer
51,9 angesprochen. Obwohl 6S nıcht möglıch ist, »Babe]l heilen«, kommt 6S

darauf d geduldig ıIn den Relıgionen verharren, bIıs dıe eıt zu  3 uszug
gekommen ist 125

Wiıe diese Ausführung Zinzendortfs andeutet, besitzt dıe »Gemeiımne es 1ImM
Ge1lst« eine besondere heilsgeschichtliche Dımension. Auf der dritten onfe-
[CE12Z wurde die Uurc das ırken des eılıgen Geistes entstandene Gemein-
SC» auf den Tag JEsu Christi« versiegelt. 126 Gleichermaßen erklärt Zin-
endorf rücC  ickend O 1 743 In seiner Abschiedsrede » Inzwıschen ıst
sovıel geschehen, dal3 der Tun: gelegt ist demselben Plan, den der Heiland
In diesen letzten Zeıten hat bis seiner Zukunft, und der Nun nıcht mehr SN
ändert werden wird, bıs CT kommt «127 Im 1C auf dıe erwartende j]eder-
kehr Christı wırd Nnun auch der Dualismus zwischen der »Gememe« und » Ba-
e I« In einen eschatologischen Zusammenhang gestellt. Das Protokoll der sech-
sten ynode bezeichnet dıie »Gemeimine Gottes Im Ge1lst« als »Phıladelphia« und
identifiziert das pennsylvanısche »Babel« als » La0odıcÄäa«. Dieser merkwürdi-
SCH Terminologie leg das VonNn der philadelphischen ewegung vertretene Ge-
schichtsbil zugrunde, welches dıie In der Johannesoffenbarung beschriebenen
kleinasıiatischen Gemeinden mıiıt den verschıiedenen Epochen iın der Kirchen-

123 Vgl E 62—82, 153—-157, und 1L, 13 Ta
124 Vgl IL, 795, 801—802, 823
125 H: 138147
126 P  s 132
D7 IL, 191, vgl 205
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und Heilsgeschichte gleichsetzt. 128 Die Sıtuation der Kinder Gottes In Pennsyl-
vanıen wird VON Öff;3.7=13 er Philadelphia) her verstanden: hre Gemein-
SC hat Ur eine kleine Kraft, doch da SIe das Wort VvVon Christı Leiden Zin-
endorf interpretiert hıer den Begriff »Geduld« Im Sınne seiner Konzentratıon
auf den Versöhnungstod Jesu treu bewahrt hat, wiırd sı1e selbst VOT der bevor-
stehenden eıt der Versuchung bewahrt werden. Gleichermaßen wird dıe Lage
der Gegner der Konferenz an VOoN ‚14—1 er Laodicäa) beschrie-
ben s1e sınd weder he1l3} noch kalt, selbstgerecht halten s1e sıch für satt und sınd
doch in Wiırklichkeit elen. und c  rftig 129

Diıe eigentliche Aufgabe der »Gemeine Gottes Im Ge1ist« erg1bt sıch direkt
aus dieser besonderen eschatologischen Sıituation: s1e sol] das » Wort von dem
Leıden Jesu« bewahren und verkündigen. !0 hre Mitglıeder sınd berufen, siıch
im Glauben gegenseltig stärken und VOT ihrer ungläubıgen mgebung dıe
re der »Blut=Gerechtigkeit« bezeugen. el bedient sıch die Konferenz

128 I 802 Da Zinzendorf dıe phiıladelphische Anschauung zumındest ansatzwel-
CHte,; geht aus der Fortsetzung der ben zıtierten Passage in seliner Abschiedsrede

hervor: » Denn ist bekannt, da die Kırche durch sehr viele Revolutionen und Verän-
derungen SCRHAaANSCH ist, und ist darüber fast keıin Streıit mehr. alle die in der (OI{-
fenbarung Johannıs Gemeinen und Kırchen auf einander folgende Qecono-
miıen sınd << HIL, 191—192 Zum Verhältnıs /Zinzendortifs A philadelphischen Be-
WERUNg vgl Sıigurd Nıelsen: Der Toleranzgedanke bel Zinzendorf (Hamburg 1952—60),

E 9—52; Leiv alen Dıe Theologie des Jungen Zinzendorf (Berlin, 84—90
und 361—369; ılhelm Lütjeharms: Het phıladelphisch-oecumenisch sireven der eITN-
hutters in de Nederlanden in de achtiende CUuW (Zeıst, 5—43; ans Schneider:
Nıkolaus Ludwıg VO  — Zinzendorf, in Gestalten der Kirchengeschichte, 7, Ortho-
doxie und Pıetismus, hrsg VOIN Martın Greschat (Stuttgart, 347—371, insbesonde-

352—353; und Gottfried älzer Bengel und Zinzendorft. Zur Bıographie und heo-
logie Johann Albrecht Bengels (Witten, 03—1
129 erwelse auf diese Anschauung finden sıch in den Quellen reichlich, z B P  s 102;

88  » 820; 11L, 192; IL, 61 und 186—187:; vgl darüber hinaus uch Herrnhuter
Gesangbuch, Nr. und Nr. 213523 (beide mıiıt Bezug auf Pennsylvanien). Der
Gedanke, daß viele in Pennsylvanien Christus nıcht annehmen können, da S1IE Satt
selen, taucht ebenfalls häufig auf, vgl IL, SO1, 816, 8721 und 823, I und
Schließlich sSe1 noch auf das Motiv der geöffneten Tür Off 3,7-8.20) hingewiesen, das
als Motto ber Zinzendorfs Schrift »B Ludwiıgs wahrer Bericht« steht » Unsere hür
werde Christo aufgethan«, vgl 4’ SOWIE I, 791 und S00
130 Vgl dıe Ausserung Zinzendortfs In seiner Abschiedsrede, der eigentliche Plan für
Amerika sel, »dıe Lehre VON der Allgemeınheıt, Allgenugsamkeıt und Unentbehrlich-
keit der Wunden JEsu allgemeın machen, und den Heiland Creutz vorzumahlen,
hier, und durch hıer in America«, IIL, 250
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eiıner Struktur, die dus vier Elementen esteht dıe Predigt des Evangelıums, die
Bıldung VonNn » Gemeimlein«, eıne »Gemeınne ZuU  = Muster« und dıe Zusammen-
un der »Gemeimine Gjottes 1Im Gelst« selbst.!51

Schließlic steht dıe »Gemeınne Gottes 1ImM Geist« ın einem besonderen Ver-
ältnıs ZUT mährischen Kırche Die mährische Kırche ist als eiıne der »Relıg10-

nıcht mıiıt der »Gemeimne Gottes 1Im Gelst« ıdentisch, jedoch wird ıhr Status
als eıne y»wahre Gemeimne des Lammes« anerkannt. Diese Dıfferenzierung Ver-

läuft analog Zinzendortfs Unterscheidung zwıschen der eigentlichen y»Ge-
meıne des Herrn« und der mährischen Brüderkırche In ezug auf die Brüderge-
meıne In Europa. araus erg1bt sıch für ihn, daß dıe »Gemeiıne Gottes 1Im
Gje1ilst« gleichsam das Aquivalent der Brüdergemeıine In Amerıka darstellt und
miıthın el Gemeinschaften als eıle der gleichen weltweiıten Brüderschaft al-
ler Kınder es zusammengehören. In seiner Abschiedsrede führt Zinzendorf
diesen edanken weiıter aus den VON Gewissenszwang bestimmten Be-
dingungen In kuropa ist die Mährische Kırche »das Hauß, der HErr SUSs
und sein olc drinne wohnt«. In Pennsylvanıen ıst jJedoch SOIC eın »sıchtba-
[CcS Haul« der herrschenden Religionsfreiheit nıcht mehr nötig, und
betont Zinzendorf ausdrückliıch »wenn WIr fest arau halten, daß die Gemeimne
es 1mM Geilst beständiges Hauß bleıbt, darınnen WITr wohnen, sınd
WITr In America auf dem rechten Fuß, meıne Brüder!« 152

Insgesamt zeigt diese Analyse, daß Zinzendorf seine in dem Begriff der
»Gemeine« gebündelten theologischen Vorstellung ausgeprochen konsequent
in den pennsylvanıschen Synoden durchsetzte. ugleic ırd eutlıch, CI -

staunlıch 6S klıngen Mag, daß} das ursprünglıche Projekt der »Religionskonfe-
TEeENZ« letzten es z nıcht seiner eigentlichen Absıcht entsprach. Während
das Eınladungsschreiben eıne Versammlung VonN Delegierten verschiede-
ner Kırchen INSs en rufen wollte, gng 6S Zinzendorf darum, die Erweckten

sammeln und Christus verkündıgen, und CT betrachtete dıe pennsylvanı-
sch;n Synoden als eın diesem Zweck 1353 Es erscheımnt mır unwahr-

131 Vgl IL, 802-—803, und IL, 314—3
132 1L, 204 Vgl 111 208 und Z » Hıer ist dıe emeıne (‚Ottes 1Im Geist das
factotum und nıcht die Mährische Kırche. 1e7 wohnen WIr in einem unsiıchtbaren
Aause.«
133 Rückblickend bestritt deshalb, der » Autor« der Konferenz gECWESCH se1n, und
beschrieb seine eigene Zielsetzung »Ich wollte Gelegenheıt nehmen, das Lamm
es inthronisıren. als eigentlichen Schöpfer, Erhalter. Erlöser und Heıilıgmacher
der aNzZCNh Welt, und dıe Catholızıtät seiner Leidens=Lehre als ıne Universal=Theolo-
gie für dıe Teutschen Pensylvanıer in theor1a praxI einzuführen«, Nat Refil., 1 94-—
195 Vgl oben, Anm
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scheinlich, daß er mıiıt den Religionskonferenzen dıe Eıinheıt der Kırche 1Im Sin-
einer wirklıchen und umfassenden Vereinigung er deutschen Relıgions-

STUDPCNH anstrebte. Eher ist Cr möglıch, aber dıe Quellen geben NUur dunkle
Andeutungen daß ihm, WwIe Penn oder Kelpıus der phıladelphische Ge-
an der endzeıtlıchen ammlung der wahren Kırche ın der »neuen elt«
vorgeschwebt hat

Im 1e auf die eutlıc evangelıstische Absıcht In Zinzendorfs pennsyl-
vanıschen Einheıtsbestrebungen ist C® vielleicht besten, dıe Uurc dıe DCMN-
sylvanıschen Synoden zusammengebrachte Gemeimnschaft als »symbolısche
Ökumene« aufzufassen, dıe In unmıiıttelbarer Beziehung ZUT Aufgabe der Aus-
breitung des aubens In Pennsylvanien steht Die egriffe »Glaube« und »Ge-
meinschaft« hängen Ja hnehın beı Zinzendorf Sanz CNS9se1l CS, daß
61 keın » Christentum ohne Gememschaft« anerkennen will, se1 C5S, daß E In
einer lebendigen Gemeinde »den besten Beweiıs den Unglauben«
sieht. 154 uch In den pennsylvanıschen Synoden ist Zinzendorfs Engagement
Uurc diese besondere Verknüpfung des Eınheıitsgedankens miıt dem nlıegen
der Verkündigung charakterisiert. Wıe WIT sahen, tellte ST in den letzten vier
Konferenzen die Vereinigung der Kınder Gottes zunehmend ın den Dienst der
Zeugenschaft. Daß umgekehrt dıe Verkündigung Christi In den Relıgionen
neue Perspektiven für das Entstehen eıner zukünftigen ökumenischen Gemeiın-
SC eröffnet, deutete er In der Abschiedsrede » Nun, WEenNnnNn das wiırd DC-
chehen SCYN, wWenn eın paar 000 Lutheraner, eın pDaar 000 Reformirte, Wenn
eın paar 100 Täufer Kınder es worden SCYTN, wenn eın halb Tutzend 000
Qäcker sıch Zu Heıiland und seiınen unden werden bekehrt aben, darnach
wollen WITr wieder einmal eıinen Synodum halten, und besehen, ob das Relit-
gions=Wesen länger ortgehen soll, oder ob eine siıchtbare Kırche Christı de-
clarıren sey«. 13
Die Konflikte zwischen Zinzendorfun den Pennsylvaniern

Be1ll der Bewertung von‚Zinzendorfs ın den pennsylvanischen Synoden
darf nıcht VETSCSSCH werden, daß dıe oben beschriebenen ökumenischen Ten-
denzen in Pennsylvanıen einen beträchtlichen Anteıl ihrem Zustandekom-
men hatte Wiıe WITr bereits sahen, trug die Sehnsucht der deutschen 1edler
nach etwas mehr Eintracht und Gemeinschaft den Christen ın Pennsyl-
vanıen eutlic Erfolg der ersten dreı Treffen be1 Miıt ihr stand Zinzen-

134 Vgl Hahn/Reıiche Quellen, 200—208, 265
135 IL, Zn



OFrIS Bestrebungen eıne zweıte maßgebliche raft gegenüber. Nachdem el
Seıten anfänglıch durchaus konstruktiv zusammengewirkt hatten, gerleten s1e
relatıv bald urc die zunehmende Verwandlung der » Religionskonferenz« ın
dıe y»Gemeine Gottes 1mM Ge1ist« In einen krassen Gegensatz.

Nur eın kleiner Teıl der deutschen 1edler konnte oder wollte Zinzendorfs
Konzeption der »Gemeine (Gottes 1Im Ge1ist« nachvollziehen Aus der A
derjen1igen, die sıch von den Synoden eine Beruhigung und Verbesserung des
relıgıösen Klımas erhofft hatten, mußte das Entstehen einer elıtären Gemein-
SC als Enttäuschung angesehen werden. Andere, die Zinzendorf Von VOTN-
hereıin kritisch gegenübergestanden hatten, fanden mıiıt dieser Entwicklung ihr
Mißtrauen gerechtfertigt. Sein domiıinantes Auftreten verleitete viele der AN»
sıcht, ıhm die pennsylvanıschen Synoden 1UT als Vorwand dıenten, die
verschiedenen Gruppierungen seıne Kontrolle bringen Conrad Weiser
zufolge äaußerte einer der Teilnehmer dus$s Ephrata schon Begınn der ersten
Konferenz dıe Vermutung, da der Graf »eınen großen Sack« be1 sıch hätte,
»worın N alle Secten und Separatisten stecken wolte und alleın herrschen.« Eın
VON Fresenius zıtierter Briefschreiber berichtet Ahnliches über Zinzendorfs

In den Synoden »Ohne 7Zweifel ıst 65 seine Absıcht SCWESCNH, eine und
ZWAäaTr seine Parthey daraus machen.«136

In dem Maße, ın dem siıch die »Religionskonferenz« in die »Gemeimine (Gjottes
Im Geilist« verwandelte, verschlechterten sıch die Beziehungen zwıschen der
Konferenz DbZW Zinzendorf und den verschiedenen Religionsgruppen. Es kam

einer deutlichen Polarısıerung der Fronten, dıe In zahlreichen Konflikten
theologischer und menschlıcher ıhren USTUuC fand Tre1 onate nach
dem Ende der sı1ebten Konferenz chrıeb Gruber über Zinzendorf: kan
mıiıt anrheı Von ıhm dalß 6E statt, WIE mMan vorgegeben, gesuchter
Eıinigkeıit Freunden und Relıgionen, zwıischen intimst SEWECSCNCNH Hert-
zens=Freunden große Entfremdung, und Dey den andern keine eringe Verbit-
terung und Aergernis angerichtet«. !7 Zinzendorf wliederum ekennt In seiıner
Abschiedsrede, » ich mıt einem versöhnten Gemüth (das we1iß der eılan
aus Pennsylvanıen gehe, aber gleichwohl Wenn ich meinen Brüdern meın
Hertze will, gestehen muß, daß ich glaube, WIT sınd nıcht angenehm hiıer
1Im ande, und en vielleicht eınen ungewöhnlı[chen] TUC gewarten,
und daß WITr ZWAar Brüder und Geschwister hier Im an en werden, und

136 Fresenius, 846 und 789
137 Fresenius: Bewährte Nachrichten, (1747) 263
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vielleicht viele, aber Ins generale weder Obrigkeıt noch Unterthanen
Freunde sind«. 158

Anhand der Quellen können WIT diese zunehmende Polarısıerung gul nach-
verfolgen. Alleın für die erste älfte des Jahres 742 läßt sıch nachweisen, daß
Zinzendorf mıt Jeder deutschen Religionsgruppe außer den Lutheranern In
Konflıkt geriet. 139

nier den Reformierten Wr Johann Philıpp Böhm, der Pfarrer der eutsch-
reformierten Gemeinde ın Phıladelphia, Zinzendorfs erklärter Gegner.1“0 Als
Reaktıon auf dıe Synoden und ecntels » Kurzen Catechismus« veröffentlichte
Böhm einen »Getreuen arnungsbrie{f«, der zwıischen Jun1i und August 742 In
mehreren Folgen erschien. 141 Zinzendorf wiıederum gr1 Böhm seiner
Treue der Von der (‘lassıs Von Amsterdam vertretenen Prädestinationslehre

tellte die ründung einer unabhängigen reformierten Kırche In USSIC
und auf den » Warnungsbrief« mıt einer Gegenschrift. 142 Die Aus-
einandersetzung WAar spannungsgeladen, daß Böhm rklärte, wjW würde sıch
eher mıt dem Teufel einigen als miıt dem Grafen. 145

138 Bs H 2725
139 Bel den Lutheranern heßen dıe Konflıkte jedoch nıcht lange auf sıch warten Schon
Im Sommer FTA kam Zwischenfällen in den (Gemeinden In Phıladelphıa und-
pehockın, vgl Gillatfelter: Pastors and People, 2 75—79, SOWIE HZFE 121, GLP

ach der folgeschweren unfreundlıchen Begegnung Mühlenbergs mıiıt Zinzendorf
V A TE verschlechterte sıch das Verhältnis vollends. Vgl Kurt an Hrsg: Die

Korrespondenz Heıinrich Melchior Mühlenbergs (Berlıin, Bd.1, 49—55; Nat Refl.,
206—215, und HZF 151 Nachrichten von den vereinigten Deutschen Evangelisch-
Lutherischen Gemeinen In Nord-America (Halle, 78T: Hallesche Nachrichten),
130—143
140 Vgl Hınke ıfe of Böhm,
141 HZF 125a, GLP 31 Getreuer arnungs die Hochteutsche kE vange-
lısc Reformirten (Gemeinden und alle deren Gliedervielleicht viele, aber ins generale weder Obrigkeit noch Unterthanen unsre  Freunde sind«.138  Anhand der Quellen können wir diese zunehmende Polarisierung gut nach-  verfolgen. Allein für die erste Hälfte des Jahres 1742 läßt sich nachweisen, daß  Zinzendorf mit jeder deutschen Religionsgruppe außer den Lutheranern in  Konflikt geriet. 139  Unter den Reformierten war Johann Philipp Böhm, der Pfarrer der deutsch-  reformierten Gemeinde in Philadelphia, Zinzendorfs erklärter Gegner.!40 Als  Reaktion auf die Synoden und Bechtels »Kurzen Catechismus« veröffentlichte  Böhm einen »Getreuen Warnungsbrief«, der zwischen Juni und August 1742 in  mehreren Folgen erschien.!4! Zinzendorf wiederum griff Böhm wegen seiner  Treue zu der von der Classis von Amsterdam vertretenen Prädestinationslehre  an, stellte die Gründung einer unabhängigen reformierten Kirche in Aussicht  und antwortete auf den »Warnungsbrief« mit einer Gegenschrift.!*2 Die Aus-  einandersetzung war so spannungsgeladen, daß Böhm erklärte, er würde sich  eher mit dem Teufel einigen als mit dem Grafen.!%®  138 Bs JII, 225.  139 Bei den Lutheranern ließen die Konflikte jedoch nicht lange auf sich warten. Schon  im Sommer 1742 kam es zu Zwischenfällen in den Gemeinden in Philadelphia und Tul-  pehockin, vgl. Glatfelter: Pastors and People, Bd. 2, 75-79, sowie BHZF B 121, GLP  33. Nach der folgeschweren unfreundlichen Begegnung Mühlenbergs mit Zinzendorf  am 30.12.1742 verschlechterte sich das Verhältnis vollends. Vgl. Kurt Aland, Hrsg: Die  Korrespondenz Heinrich Melchior Mühlenbergs (Berlin, 1986), Bd.1, 49-55; Nat. Refl.,  206-215, und BHZF B 151: Nachrichten von den vereinigten Deutschen Evangelisch-  Lutherischen Gemeinen in Nord-America (Halle, 1787; = Hallesche Nachrichten),  130—143.  140 Vgl. Hinke: Life of Böhm, 85-108.  141 BHZF B 125a, GLP 31: Getreuer Warnungs BRIEF an die Hochteutsche Evange-  lisch Reformirten Gemeinden und alle deren Glieder ... (Philadelphia, 1742, gekürzt  abgedruckt in Fresenius, 562-677).  142 Zinzendorfs Antwort wurde noch im Herbst 1742 von Georg Neisser unter dem  Titel »Aufrichtige Nachricht ans Publicum ...« herausgegeben, (BHZF A 154, GLP, 42,  Readex Microfiche Nr. 5013; vgl. Fresenius, 678—-715, und BS II, 888—906). Böhm  antwortete darauf im nächsten Jahr mit der Schrift »Abermahlige treue Warnung ...«  (BHZF B 146c, GLP 58, Readex Microfiche Nr. 5134).  143 Vgl. Brief des Provinzialsekretärs Richard Peters vom 15.1.1743: »There is indeed  a mortal aversion between Boehm's congregation and ye Count's people. ... I tried to  soften and accommodate ye differences between ye two parties, and thought I had some  influence on Boehm; but ye moment I mentioned it his eyes perfectly struck fire, and he  51(Phıladelphia, 1742, gekürzt
abgedruckt ın Fresenius, 562-677).
1472 Zinzendorfs Antwort wurde noch Im Herbst 747 VOoN eorg eisser unter dem
Tıtel »Aufrichtige Nachricht ans Publicum << herausgegeben, 154, GLP, 42,
Readex Microfiche Nr. 5013: vgl Fresenius, 678—715, und IT, 888—906). Ööhm
antwortete darauf 1Im nächsten Jahr mıt der Schrift » Abermahlıge TrTeue Warnung <<

146c, GLP 58, Readex Microfiche Nr.
143 Vgl Brief des Provinzialsekretärs Rıchard Peters VO A TE » There IS indeed

mortal aversion between Boehm's congregatıon and Count's people. trıed
soften and accommodate dıfferences between [WO parties, and thought had SOTITIC

influence Boehm: but moment ] mentioned it his perfectly struck fıre. and he



Auch der greise reformierte rediger Samuel Güldın, der der ersten onfe-
TenNz beigewohnt hatte, wendete sıch bald s Zinzendorf und die Synoden
und artıkulierte seıne 1{1 der Konferenz In vier kurzen Abhandlungen,
dıe allerding erst eın Jahr später veröffentlicht wurden 144 Obwohl Güldın 1Im
Grunde Zinzendorfs Ziel der Vereinigung er wahren Christen teılte, ehnte Sr

die Vorgehensweilse der Konferenz ab » Die Menschen fangen 65 auch erkehrt
dl und suchen hre Einigkeıt allezeıt NUur in dem op bey der Vernunfft, in
iniıgkeıt der Meynungen, Hre Artickel, Theses-machen, Synoden, Gilau-
bens=Bekanntnussen, und das offt mıt List, oder Gewalt und wang da doch
dıe wahre Einigkeıt 1m Hertzen, In 1ebe, freywillig, ohne Vorschrifft und
wang geschehen muß, urc den Heıl Geist « 145

Zinzendorfs Kontakte mıt den Mennonıiten gering, Jedoch kam 6S

auch hıer WEn WITr aco Lischys Bericht Glauben schenken dürfen
einem unfreun  ichen Zusammenstoß, be1 dem der Graf den mennonitischen
Lehrer Jılıes Cassel dazu drängte, mıiıt ıhm die Wette einzugehen, da 6r binnen
eines Jahres den orößte Teıl der Mennonıiten mährischen Brüdern machen
wolle. 146 Von einzelnen Personen abgesehen, hleben dıe Mennoniten allen
Synoden fern Dıe sıehte Konferenz tellte eshalb In ıhrem » Einmüthigen
CNIUII« fest, dıe Mennonıiten selen VON Anfang ymehr als VoOrT

SCWESCNH. 147

Ausgesprochen spannungsreich gestaltete sıch Zinzendorfs Verhältnis
den Schwenkfeldern ın Pennsylvanıen. Der Graf, der sıch als y»der Von JESU
gesetzte Reformator der Schwenckfelder Relig10n« betrachtete, traf mıt seiınen

declared ıth passion he would SOON wıth devıl wıth Count.«
Zıtiert ach Henry Dotterer Rev John Phılıp 0€ (Philadelphia,
144 HZ 167 und GLP Samue!l GüldınsAuch der greise reformierte Prediger Samuel Güldin, der der ersten Konfe-  renz beigewohnt hatte, wendete sich bald gegen Zinzendorf und die Synoden  und artikulierte seine Kritik an der Konferenz in vier kurzen Abhandlungen,  die allerding erst ein Jahr später veröffentlicht wurden.!** Obwohl Güldin im  Grunde Zinzendorfs Ziel der Vereinigung aller wahren Christen teilte, lehnte er  die Vorgehensweise der Konferenz ab: »Die Menschen fangen es auch verkehrt  an, und suchen ihre Einigkeit allezeit nur in dem Kopff, bey der Vernunfft, in  Einigkeit der Meynungen, durch Artickel, Theses-machen, Synoden, Glau-  bens=Bekanntnussen, und das offt mit List, oder Gewalt und Zwang: da doch  die wahre Einigkeit im Hertzen, in Liebe, freywillig, ohne Vorschrifft und  Zwang geschehen muß, durch den Heil. Geist.«1%5  Zinzendorfs Kontakte mit den Mennoniten waren gering, jedoch kam es  auch hier — wenn wir Jacob Lischys Bericht Glauben schenken dürfen — zu  einem unfreundlichen Zusammenstoß, bei dem der Graf den mennonitischen  Lehrer Jilies Cassel dazu drängte, mit ihm die Wette einzugehen, daß er binnen  eines Jahres den größte Teil der Mennoniten zu mährischen Brüdern machen  wolle.146 Von einzelnen Personen abgesehen, blieben die Mennoniten allen  Synoden fern. Die siebte Konferenz stellte deshalb in ihrem »Einmüthigen  Schluß« fest, die Mennoniten seien von Anfang an »mehr gegen als vor uns«  gewesen. 147  Ausgesprochen spannungsreich gestaltete sich Zinzendorfs Verhältnis zu  den Schwenkfeldern in Pennsylvanien. Der Graf, der sich als »der von JESU  gesetzte Reformator der Schwenckfelder Religion« betrachtete, traf mit seinen  declared with great passion he would as soon agree with ye devil as with ye Count.«  Zitiert nach Henry S. Dotterer: Rev. John Philip Boehm (Philadelphia, 1890), 15.  144 BHZF B 167 und GLP 49: Samuel Güldins ... Unpartheyisches Zeugnuß UÜber die  Neue Vereinigung Aller Religions=Partheyen in PensSylvanien (Germantown, 1743).  1744 nachgedruckt in der Schweiz unter dem Titel: Schreiben an Herrn Pfarrer Lutz ...  (Bern, 1744; BHZF B 152). Zur Auseinandersetzung zwischen Zinzendorf und Güldin  vgl. Rudolf Dellsperger: Kirchengemeinschaft und Gewissensfreiheit. Samuel Güldins  Einspruch gegen Zinzendorfs Unionstätigkeit in Pennsylvanien 1742, in: PuN, 11  (1985) 40-58.  145 Güldin: Schreiben an Herrn Pfarrer Lautz; 106:  146 Vgl. Jacob Lischy: Eine warnende Wächter=Stimm ... (Germantown, 1749; BHZF  B 227.1, GLP 122, Readex Microfiche Nr. 6345; Nachdruckt Freystadt, 1751, BHZF B  227.2), 17-18; John L. Ruth: Maintaining the Right Fellowship. A Narrative Account of  Life in the Oldest Mennonite Community in North America (Scottdale/Pa., 1984),  118-119, und Hostetler: American Mennonites, 42-53.  147 BS Il, 813.  52Unpartheyisches Zeugnuß ber die
Neue Vereinigung Aller Religions=Partheyen In PensSylvanıen Germantown,
744 nachgedruckt In der SchweIiz unter dem Tıtel Schreıiben Herrn Pfarrer utzAuch der greise reformierte Prediger Samuel Güldin, der der ersten Konfe-  renz beigewohnt hatte, wendete sich bald gegen Zinzendorf und die Synoden  und artikulierte seine Kritik an der Konferenz in vier kurzen Abhandlungen,  die allerding erst ein Jahr später veröffentlicht wurden.!** Obwohl Güldin im  Grunde Zinzendorfs Ziel der Vereinigung aller wahren Christen teilte, lehnte er  die Vorgehensweise der Konferenz ab: »Die Menschen fangen es auch verkehrt  an, und suchen ihre Einigkeit allezeit nur in dem Kopff, bey der Vernunfft, in  Einigkeit der Meynungen, durch Artickel, Theses-machen, Synoden, Glau-  bens=Bekanntnussen, und das offt mit List, oder Gewalt und Zwang: da doch  die wahre Einigkeit im Hertzen, in Liebe, freywillig, ohne Vorschrifft und  Zwang geschehen muß, durch den Heil. Geist.«1%5  Zinzendorfs Kontakte mit den Mennoniten waren gering, jedoch kam es  auch hier — wenn wir Jacob Lischys Bericht Glauben schenken dürfen — zu  einem unfreundlichen Zusammenstoß, bei dem der Graf den mennonitischen  Lehrer Jilies Cassel dazu drängte, mit ihm die Wette einzugehen, daß er binnen  eines Jahres den größte Teil der Mennoniten zu mährischen Brüdern machen  wolle.146 Von einzelnen Personen abgesehen, blieben die Mennoniten allen  Synoden fern. Die siebte Konferenz stellte deshalb in ihrem »Einmüthigen  Schluß« fest, die Mennoniten seien von Anfang an »mehr gegen als vor uns«  gewesen. 147  Ausgesprochen spannungsreich gestaltete sich Zinzendorfs Verhältnis zu  den Schwenkfeldern in Pennsylvanien. Der Graf, der sich als »der von JESU  gesetzte Reformator der Schwenckfelder Religion« betrachtete, traf mit seinen  declared with great passion he would as soon agree with ye devil as with ye Count.«  Zitiert nach Henry S. Dotterer: Rev. John Philip Boehm (Philadelphia, 1890), 15.  144 BHZF B 167 und GLP 49: Samuel Güldins ... Unpartheyisches Zeugnuß UÜber die  Neue Vereinigung Aller Religions=Partheyen in PensSylvanien (Germantown, 1743).  1744 nachgedruckt in der Schweiz unter dem Titel: Schreiben an Herrn Pfarrer Lutz ...  (Bern, 1744; BHZF B 152). Zur Auseinandersetzung zwischen Zinzendorf und Güldin  vgl. Rudolf Dellsperger: Kirchengemeinschaft und Gewissensfreiheit. Samuel Güldins  Einspruch gegen Zinzendorfs Unionstätigkeit in Pennsylvanien 1742, in: PuN, 11  (1985) 40-58.  145 Güldin: Schreiben an Herrn Pfarrer Lautz; 106:  146 Vgl. Jacob Lischy: Eine warnende Wächter=Stimm ... (Germantown, 1749; BHZF  B 227.1, GLP 122, Readex Microfiche Nr. 6345; Nachdruckt Freystadt, 1751, BHZF B  227.2), 17-18; John L. Ruth: Maintaining the Right Fellowship. A Narrative Account of  Life in the Oldest Mennonite Community in North America (Scottdale/Pa., 1984),  118-119, und Hostetler: American Mennonites, 42-53.  147 BS Il, 813.  52(Bern, 1744;: HZF 152) Zur Auseinandersetzung zwıschen Zinzendorf und Güldın
vgl Rudolf Dellsperger: Kirchengemeinschaft und Gewissensftreiheit. Samue!l Güldıns
Einspruch Zinzendorfs Unionstätigkeıt in Pennsylvanıen 1742 In PuN,
(1985) A0
145 Güldin: Schreiben Herrn Pfarrer Lutz, 106
146 Vgl acCo Lischy: Eıne warnende Wächter=StimmAuch der greise reformierte Prediger Samuel Güldin, der der ersten Konfe-  renz beigewohnt hatte, wendete sich bald gegen Zinzendorf und die Synoden  und artikulierte seine Kritik an der Konferenz in vier kurzen Abhandlungen,  die allerding erst ein Jahr später veröffentlicht wurden.!** Obwohl Güldin im  Grunde Zinzendorfs Ziel der Vereinigung aller wahren Christen teilte, lehnte er  die Vorgehensweise der Konferenz ab: »Die Menschen fangen es auch verkehrt  an, und suchen ihre Einigkeit allezeit nur in dem Kopff, bey der Vernunfft, in  Einigkeit der Meynungen, durch Artickel, Theses-machen, Synoden, Glau-  bens=Bekanntnussen, und das offt mit List, oder Gewalt und Zwang: da doch  die wahre Einigkeit im Hertzen, in Liebe, freywillig, ohne Vorschrifft und  Zwang geschehen muß, durch den Heil. Geist.«1%5  Zinzendorfs Kontakte mit den Mennoniten waren gering, jedoch kam es  auch hier — wenn wir Jacob Lischys Bericht Glauben schenken dürfen — zu  einem unfreundlichen Zusammenstoß, bei dem der Graf den mennonitischen  Lehrer Jilies Cassel dazu drängte, mit ihm die Wette einzugehen, daß er binnen  eines Jahres den größte Teil der Mennoniten zu mährischen Brüdern machen  wolle.146 Von einzelnen Personen abgesehen, blieben die Mennoniten allen  Synoden fern. Die siebte Konferenz stellte deshalb in ihrem »Einmüthigen  Schluß« fest, die Mennoniten seien von Anfang an »mehr gegen als vor uns«  gewesen. 147  Ausgesprochen spannungsreich gestaltete sich Zinzendorfs Verhältnis zu  den Schwenkfeldern in Pennsylvanien. Der Graf, der sich als »der von JESU  gesetzte Reformator der Schwenckfelder Religion« betrachtete, traf mit seinen  declared with great passion he would as soon agree with ye devil as with ye Count.«  Zitiert nach Henry S. Dotterer: Rev. John Philip Boehm (Philadelphia, 1890), 15.  144 BHZF B 167 und GLP 49: Samuel Güldins ... Unpartheyisches Zeugnuß UÜber die  Neue Vereinigung Aller Religions=Partheyen in PensSylvanien (Germantown, 1743).  1744 nachgedruckt in der Schweiz unter dem Titel: Schreiben an Herrn Pfarrer Lutz ...  (Bern, 1744; BHZF B 152). Zur Auseinandersetzung zwischen Zinzendorf und Güldin  vgl. Rudolf Dellsperger: Kirchengemeinschaft und Gewissensfreiheit. Samuel Güldins  Einspruch gegen Zinzendorfs Unionstätigkeit in Pennsylvanien 1742, in: PuN, 11  (1985) 40-58.  145 Güldin: Schreiben an Herrn Pfarrer Lautz; 106:  146 Vgl. Jacob Lischy: Eine warnende Wächter=Stimm ... (Germantown, 1749; BHZF  B 227.1, GLP 122, Readex Microfiche Nr. 6345; Nachdruckt Freystadt, 1751, BHZF B  227.2), 17-18; John L. Ruth: Maintaining the Right Fellowship. A Narrative Account of  Life in the Oldest Mennonite Community in North America (Scottdale/Pa., 1984),  118-119, und Hostetler: American Mennonites, 42-53.  147 BS Il, 813.  52(Germantown, 1 749; HZF
Z GLP Z Readex Microfiche Nr. 6345:; Nachdruckt Freystadt, 1451,; HZF

17—-18; John uth Maintamıing the Right Fellowshıp. Narratıve Account of
Lıife in the Oldest Mennonite Communıity ın orth merica (Scottdale/Pa., »
181 l » und Hostetler: American Mennonıites. DU
147 1, 813
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Bemühungen auf den erbıtterten Wıderstand einer Gemeinschaft, dıe nach
Pennsylvanıen ausgewandert WAärl, ruhig und ungestö ıhren auben
praktizieren.!?® hre Begegnung erliıef für el Seiten unbefriedigend,
und auch der darauffolgende Briefwechse rachte keıine inıgung. Am L
prı erklärten dıie Schwenkfelder definıtiv, daß S1e In der » Conferenz=Bey-
wohnung« keinen » Nutz und Frucht« sehen könnten und eshalb fernbliıeben:;
darauf urteilte dıe sıebte Konferenz ıhrerseı1lts, dalß sıch dıe Schwenkfelde In
»Beklagens=würdigen Umständen« befänden 149

Die Beziehung zwıschen Zinzendorf und den Täufern, dıe anfänglıch
freundlıch WAÄäTrT, wurde VOT allem Urc eın unterschiedliches Verständnis der
autTfe beeinträchtigt. !”© Da dıe Täufer den INArucC hatten, daß die Rıichtigkeit
hre Anschauungen Von der Konferenz In 7 weiıfel SEZOSCH wurde, sie
sıch nach der dritten Synode zurück und 1elten eiıne eigene Versammlung
ab 151 Trotzdem kam 6S weiıterhın wohlwollenden Kontakten, und der

148 FresenIius, 245—246 vgl 237-261, und IL, 311—314, SOWIE John rantz
Schwenkfelders and Moravıans ın Ameriı1ca, ın Schwenkfelders ın America, hrsg VOonNn

Erb. 0i < und Imer und Selına Gerhard-Schultz: The Schwenkfelders and the
Moravıans Iwo Hundred Y ears Ago (1723—1742), In Schwenkfeldiana (1941)
12—44
149 Fresen1us, 244, und 1, 814
150 Vgl Durnbaugh: Brethren and Moravıans in Colonıual America, In Uniıtas
Fratrum (1989) 51—68, und Freseni1us, 401—410 Die Begegnung mıt den Täufern,
ber auch mıt der Ephratagemeinschaft und den Mennoniten führte dazu da Zinzen-
dorf in Pennsylvanıen häufig ZUuT rage der Taufe Stellung nahm. Vgl 7 B
162—-176, und 1, 239—-243, SOWIE Justus Kıieser: Dıie Tauffrage bei Zinzendorf, In
Reformatio (1969) 207213
151 Besonders aufschlußreich ist dıe folgende Passage aus dem Im Chronıiıcon phra-
tense abgedruckten Lebenslauf des Täufers eorg dam Martın » Ehe noch ber
dieses geschahe, trug sıchs Z dal} der raf Zinzendorff mıt 1el seiner Brüder Ins Land
kam, und großes Aufsehen machte, besonders mıiıt seinen Conferenzen. Und weiılen alle
Gesinntheiten darzu eingeladen wurden, wurde ich auch von meiınem Vorsteher depu-
tirt, dahın gehen als ich ZUT Conferenz kam welche In Oly gehalten wurde., fand ıch
daselbst VOoON uUunseren Täufern, Sıebentäger, Mennonisten und Separatısten; der raf ber
Wr Vorsitzer. aselDs: hörete ich drey Tage wunderlıiche seitsame Sachen. Als ich
Nun wieder eım kam, brachte ich miıch bey meınen Vorstehern d und daß ich
des Grafen Conferenzen ansehe als eın Fallstrick, einfältige und ungeübte erweckte
Leute wıiıeder die Kindertaufe und den Kirchengang bringen, und das alte Babel
wlieder auf richten. Wır hıelten Rath, Was thun SCYC, und wurden ein1g, dieser Ge-
fahr ‘ VOT kommen, weil schon einıge Täufer sıch dieser nichtigen Lehre vergaft
hatten, Jährlıch ıne Conferenz halten, oder. wıe WIrS nannten, ıne große ersamm-
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» Schlul« der sı1ehten Konferenz bezeıichnete s1e als y»eıne Versammlung SoltS-
fürchtiger, ohne IC nach GewIissen handelnder, ernstlicher, und deßwil-
len llebenswürdıiger Menschen« 152

Das Verhältnis zwischen Zinzendorf und der Ephrata-Kommunlität, be1 WeIl-
tem das komplızierteste, verwandelte sıch Im Verlauf der sıeben Synoden von
brüderlicher Freundschaft In bıttere Feiındscha Dem Chronıkon Ephratense
zufolge erwıies Zinzendorf dem Prior Israel Ckerim eine besondere Ehre, 1N-
dem W ıhn »mıt er Zärtliıchkeit« ufnahm und ıhn »ın der Versammlung sıch
ZUuTr Seithen« setzte 155 Allerdings währte diese Eintracht nicht ange on
nach der drıtten Synode hıeben die Sıebentäger der Konferenz fern, und die
siebhte Synode kam schlıeldlıic dem Schluß, dal3 »diese In Conestoge errich-
tete ecte miıt ihren beyden Klöstern eıne blosse otte Von denen Täuffern« sel,
welche darum VO  = Teufel erfunden worden«, das IM Anzuge SCWE-
secne e1i1cl JEsu Christi« verhindern, » Das amm tret diesen Satan
dıe Füsse In kurtzem !« 154 Diese drastische Entfiremdung hatte eiıne el Von
Ursachen. Zum eınen wurde Zıinzendorf In den Machtkampf zwıschen Beı1issel
und CkKkerlın hineingezogen. Es gelang ıhm nıcht, mıt Beissel, dem Eckerlins
Unterstützung der Synoden eın Dorn Im Auge WAär, In eın u Eiınvernehmen

kommen. iıne geplante Begegnung kam ar nıcht erst zustande, da el
Männer stolz den ersten Schritt tun.!>> Zum andern gaben unter-

lung, und wurde zugleich eıt und bestimmt: dieses ist der Anfang und das Funda-
ment VON der großen Versammlung der Täufer.« Chronıicon kphratense (1786), 216
152 1L, 815
153 Chronicon Ephratense (1786), 126:; vgl Alderfer: Ephrata, EFE
154 BS IL, 816—-817
155 Vgl Chronicon Ephratense (1786) KD » Um dıselbe eıt hat der Ordinarıus mıt
einem anderen Bruder Lischy genannt abermal eınen Besuch iIm ager abgestattet, und
ıst 1Im Convent Zion ZUuT Herberge BCWESCHH, da se1n freundlıches etragen den Brüdern
besonders angenehm War den folgenden Morgen hat sıch bey dem Prior angebracht,
daß gesinnt waäare den Vorsteher besuchen, und dali3 desfalß wolle das 003 g_
brauchen. Der Prior wıderrieth ıhm das Looß3 meldete ıhn bey dem Vorsteher d] wel-
cher, nachdeme sıch eın wenıg besonnen, ZUuT Antwort gab der SCYC ihm keıin
Wunder:; Wann ihm aber e1in Wunder SCYC, musse ihm kommen. Dieser kurtze
Bescheid hat den Ordinarius in Zweiıfel gesetzt, Was thun SCYC, und gewiß hatte
Ursache, enn 1er hatte STS nıcht thun mıt einem Rock, Dıippel oder Tuchtfeld, SON-
dern mıt einem aup einer geschlossenen Gemeinde, die och dabey auf dıe Testamen-
ta gegründet WAarT. Und hätte 1e7 ehr Glauben gehabt, waäare ıhm ıne schöne
Krone auf sein Haupt gesetzt worden seiner vielen dem erc Gottes erwiesenen
TIreue wıllen, dann der Vorsteher hat nıemand seiner uns! theilhafftig gemacht, dem
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schiedliche Auffassungen der Ehe und der Rechtfertigung nlaß Streit.
Zinzendorfs Predigt der unverdienten »Blutgerechtigkeit« wurde Von den S]ıe-
bentägern, dıe das theosophiısche Gedankengut eines zweıfachen SündenTftfalls
und eiıner zweıfachen Bekehrung vertraten, entschieden abgelehnt. eıiıcher-
maßen nahmen s1e angesichts ihrer zölıbatären Praxıs Anstol/l3 Zinzendorfs
Ehereligion, die dıe geschlechtliche Vereinigung zwıschen Trau und Mannn als
einen gottesdienstlichen Akt betrachtete 156

Schlie  1 War auch Zinzendorfs Bezıehung den Separatısten und
Inspiriıerten ausgesprochen konflıktträchtig. Insbesondere er und Sauer,
die UFrc Andreas TO » Unpartheyıschen Bericht« Von Anfang

nıcht hat ıne Probe vorgelegt; aber wendete allerley VOT, und machte siıch da-
VO  —_ ohne den Vorsteher sehen:;: und also sınd wel große Kırchen=L.ichter einander
bis VOT die Schwelle gekommen, und hat doch keıiner den andern sein Leben gesehen.«
Eın eIWwAas obskurer Briefwechsel zwıischen Beissel und Zinzendorf findet sich In IL,
64-67, und HIL, 316—326
156 Vgl Chronicon Ephratense (1786). FA /Zu Reissels Eheverständnis vgl Jobıe

Riley An Analysıs of the Debate Between Johann Conrad Beıissel and arlous
E1ghteenth Century Contemporarıies Concerning the Importance of elıbacy (Ph
Dissertation, Temple University, und Fritz J anner: Dıie Ehe im Pıetismus (Zü
rich, 0—58; Zinzendorfs Begriff der »Ehereligio0n« vgl 1 anner, und
Gottfried Beyreuther: Sexualtheorien 1m Pıetismus (Diıssertation, München, Im
Zuge der Auseımnandersetzung zwıschen den Herrnhuter Brüdern und der Ephrata Kom-
munıiıtät erschienen 743 dıie folgenden Schrıften HZF 146g2, GLP

und Kırchliches Zeuchnüß der Brüderschaft In 10N (Readex Microfiche Nr.
5205; abgdr. Fresen1ius, 410—474), dieser Druck enthält dıe beiden Schriften » Unpar-
theyısches Bedencken er das Bekehrungs=Werck der Herrnhutischen emeıne in
Pennsylvanien« e Fresen1us, 446—462) und »Eın Kurtzer Bericht VO  e den rsa-
chen, die Gemeinschafft In Ephrata sıch mıt dem Graffen Zinzendorff und sSe1-
NCN Leuten eingelassen« Fresen1us, 462—474, vgl HZF 128) HZF
146e, GLP Schrifftmässiges Zeuchnüß von dem Hımmlıschen und Jungfräulichen
Gebährungs=Werck (Readex Microfiche Nr. 5206; abgdr Freseni1us, 474—503). HZF

1461. GLP 51 Wohlgegründetes Bedencken der Christliıchen emeıne In und bey
Ephrata Von dem Weg der Heıilıgung (Readex Microfiche Nr. GLP Eın
Schreiben der Herrnhutischen emeıne aus ıhrer Conferentz Mstr Johann Hıldebrand
In Ephrata vgl HFZ 146f) Eın weıteres Schreiben mıt dem Tıtel » Wohlgegründete
Erinnerung dıe falschen Beschuldigungen womıt dıe Brüder in Bethlehem
ohl In Wort als Wandel sınd unrichtie beschrieben worden in den Büchern unter
dem amen der kEphrataner und Zioner« wurde vVvon Heıinrich ntes Zu ruck vorbe-
reıtet aber VO  _ Chrıstopher Sauer abgelehnt, (vorhanden 1im Archıv der Moravıan
Church in Bethlehem, PA.) Z diesen Schriften vgl Chronicon Ephratense 129
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Zinzendorf eingenommen zählten seinen schärfsten Gegnern. Bel
seiner ersten Begegnung mıt dem Grafen fand Gruber se1ın Miıßtrauen bestätigt:
» Mır WAar gleich Muth, CI} bringe einen Gelst der Verfolgung mıiıt sich «157
Da Gruber hnlıch wıe Güldın davon überzeugt WAar, daß dıe Einheıit der Kırche
nıcht Urc äaußere Anstrengungen ZW werden könne, kritisierte D dıe
rastlose Tätigkeıt der Herrnhuter und wıdersetzte sıch allen Bemühungen an
zendorfs, ıhn den pennsylvanıschen Synoden beteiligen. Besonders
ünstig War für Zinzendorf dıe Gegnerschaft Sauers, der mıt seiner Drucker-
DICSSC die Synoden mıtsamt ihrem yndıcus wirkungsvoll angrıff. Die Be-
schuldigung eiInrıc Schönfelds, Zinzendorf se1 unehrlich und habe FAD VOI-

sucht, seinen egzug VoN Herrnhut vereıteln, pielte el eıne Hauptrol-
le. 158 [)as Gerücht,; daß Zinzendorf das »greulıiche 1er der Apokalypsı« sel,
da sıch die Buchstaben seines amen DoVICVSs der Zahl 666 IN-

menfügen 1eßen, gng wahrscheinlıich ebenfalls auf Sauers Konto.1>? Inhaltlıch
erreichten dıie Auseinandersetzungen zwischen Zinzendorf und den Separatı-
sten, dıe urc zahlreiche Streitschriıften und Zeıtungsartikeln einem großen
Teıl In der Öffentlichkeit ausgetragen wurden, eın geWIlsSseESs Niveau. 160 Eın
sentlicher Streitpunkt War das Verständnis VvVon Kırche, wobe!l sıch diıe beiden
Posiıtionen » Separatısmus« und »Religionstreue« grundsätzlıch gegenüber-
standen. Geradezu beispielha trat dieser Gegensatz im Streıit über das richtige

157 Fresen1us, 268269 Zum Konflikt zwıschen Zinzendorf und Gruber vgl Fresen1us,
262-297, sowle Durnbaugh: Johann dam Gruber, 394-—-403
158 Vgl Durnbaugh: Chrıistopher Sauer, 331—332: Fresen1us, 510—541:; I,

1—-867
159 Vgl Freseni1us, 408 und 343—344:; IL, 881 und Nat Refl., 140 Sauer hatte

schon ıne ähnlıche Interpretation auf Conrad Beissels Namen (CVnraDVs
BelsseLVs 666) angewandt, vgl Samue|l Pennypacker: The Quarrel between
Chrıistopher Sauer and Conrad Beıissel. ın PMHB 2 (1888) 76—-96
16() 1e7 Ist besonders dıie Abfolge der Schriften Grubers und Zinzendorfs den-
ken Gruber: Eıinfältige arnungs- und Wächter-Stimme (Fresenius, 297—-303 Readex
Microfiche Nr. zd{. Liebes=Echo (PN, vgl oben, Anm 79) Gruber:
Zeugnis eines Betrübten (GLP Fresen1us,. 314-323, Readex Microfiche Nr
un Fragen (Fresenius, 323-—329, vgl oben, Anm 9): zdf. Etlıche Fragen

138 GLP 45: [1, 868—887, Fresen1us. 329—351); Gruber bzw. zdf Gründlıche
An- und Aufforderung (vgl oben, Anm 54); Gruber: Kurtzer doch nöthiger Bericht
H. 126a, GLP 26, FresenIlus, 381—391):; ar Letzte Privat-Erklärung (BHZF
156, GLP 46, Readex Microfiche Nr. Gruber Ferner erforderter Bericht
(Fresen1us, 393—400) und Eines eringen Bericht B 129, GLP 48, Fresen1us,
262-297)
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Verständnıis der Stelle Z Tage dıe quietistisch eingestellten Separa-
tisten 1elten der Übersetzung » Das e1ic (Gjottes ist ınwendıg In euch« test,
während Zinzendorf mıt lıc auf dıe iIm Entstehen begriffene »Gemeiımine Got-
tes 1Im Ge1st« den Ausdruck ymıtten euch« bevorzugte. 161

Ausblick

Es würde den Rahmen dieses Artıkels> den Verlauf der eben DC-
nannten Auseimandersetzungen zwıschen Zinzendorf und den verschiedenen
Grupplerungen 1Im Detail analysıeren. Nur sovıel se1 zusammenfassend TC-
sagt dıe Oon{ilıkte eın wesentlicher Aspekt der pennsylvanischen SynOo-
den und Bestandteil der ökumeniıschen Begegnung zwıschen dem Grafen und
den pennsylvanıschen Religionsgruppen. hre Ursachen agen 1mM menschlichen
und theologıschen Bereich, aber auch In der Tatsache., dal3 Zinzendorf und dıe
Pennsylvanıer le  16 doch ZWEe1 recht unterschiedlichen elten angehörten.
Ihr Auftreten sıignalısierte, daß die pennsylvanıschen Synoden zumındest In
bezug auf dıe ursprüngliıche Absicht, Frıeden und Einigkeıit vermiıtteln,
gescheitert

Die Auswirkungen der Polarisation zwıschen den nhängern und den Geg-
11C des (Girafen und der Brüdergemeine auf das ıma des kıirchlichen Lebens
In Pennsylvanıen WäaTr beträc  1C Dıe deutschen jedier. deren Sehnsucht
nach Gemeiminschaft und Harmonie eIns der wesentlichen Motive der Synoden
ildeten, NUun noch mehr zerstrıitten und geteılt als ZUVO)L. Auch nach dem
SC der sıebhten Synode und der Abreise Zinzendorfs 1eßen dıe Spannun-
SCH keineswegs nach. Das fortgesetzte ırken brüderıischer rediger der
Bevölkerung Pennsylvanıiens, VOT allem In den lutherischen und reformierten
Gemeinden, erschien vielen 1edlern als beträchtliche Bedrohung und
weiteren Streiıtigkeıten, die sıch In einıgen Fällen bıs ZU Ende der vierziger
re hinzogen. 162 Das Eintreffen VO lutherischen und reformierten Pfarrern
aus Europa gleichsam als eıne Gegenreaktion auf Zinzendortfs Auftreten In
Pennsylvanien!®* verkomplıizierte die Sıtuation zusätzlıch. nter großen MüÜü-

161 Vgl IT, 797—798 und 8I8; {L, 196 Nat Refl., 197: Fresen1us, 572() und 540:
Güldin: Schreiben Pfarrer Lutz, 7 , und Dellsperger: Kirchengemeinschaft und Ge-
wissensfreiheit, 48—49
162 Vgl Gillatfelter: Pastors and People, Bd.2. mR
163 Es War ohl mehr als eın bloßer Zufall dal}3 Mühlenberg noch während Zinzen-
dorfs Aufenthalt in Ameriıka von Halle aus nach Pennsylvanıen geschickt wurde. Ob-
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hen begannen Heıminrich eichı10r Mühlenberg, Michael CcCNnlatter und andere
astoren die Mitglieder ıhrer jeweiligen Konfession ammeln, Gemeinden
einzurıichten und dıe instıtutionell nıcht gefestigten konfessionellen Kırchen
aufzubauen.164 Gleichermalien bemühten sıch auch die Mennoniten, chwenk-
felder und Täufer darum, hre kırchliche Identität und Organıisatıon stärken.

Daß sıch dıe Lage 750 schließlic eruhıgen begann, hıng VOT em
mıt dem Abflauen des überkırchlichen y»Great Awakenings« zugunsten eıner
mehr kırchlich orlentierten Religiosıtät Aus der relıg1ösen Krıise der
vierziger re und dem damıt verbundenen Anpassungs- und Umwandlungs-
prozeß traten NUunNn die verschiedenen relig1ösen Grupplerungen gestär als
» Denomimnationen« hervor.16> Damıt hatte sıch das anfänglıche eal des Miıt-
eınanders der Religionsgruppen über den mMWe des Gegeneinanders In eın
unverbindlıches Nebeneihmander verwandelt. Die Ironıe der pennsylvanıschen
Synoden leg darın, daß s1e Im Grunde dieser Etablierung der denominatıio-
nellen 1e beitrugen, indem ihr Gemeinschaftsideal dıe verschiedenen Re-
liıgionsgruppen dazu9 hre jeweilige Identität stärker profilieren.

Auch dıe Brüdergemeıne pa sıch nach und nach dıe Bedingungen in
Pennsylvanıen Dıe Gemeiıinde In Bethlehem, beispielsweise, machte eine

innere und äußere Entwicklung urc die sıch bıs ZUr Umwandlung
der relıgıösen ledlung in eın politisches Gemeinwesen in der Miıtte des 19

ohl zunächst ach Charleston, South Carolına, reiste, scheint CS, da sıch Mühlen-
berg der Dringlichkeit seiner Aufgabe bewußt Wl Als C Oktober In Charleston
eın Exemplar der » Authentischen Relationen« in die Hände am entschloß C sıch
sofort ZUr Weıterreise, daß schon Ende November ın Phıladelphia eintraf. Vgl
Rıforglato: Mühlenberg, 91—92, und Hallesche Nachrıichten, 11
164 Vgl Rıforglato: Mühlenberg, Marthı Pritzker-Ehrlich: Michael Schlatter
von St.Gallen (1716—1790). Fıne biographische Untersuchung ZUT schweizeriıschen
Amerika-Auswanderung des Jahrhunderts (Dıssertation, Zürich. 46—94, und
Gilatfelter: Pastors and People, Bd.2,
165 Zur Entstehung der Denominationen als besondere amerıkanische Form der Kır-
chenorganıisatıon, die dem europäischen konfessionellen Kirchenverständniıs N-
steht, vgl Tımothy Smith Congregatıon, afte, and Denomination: The Forming of
the American Religi0us Structure, in Wıllıam and Mary Quarterly Z (1968) 155—176:

Hastings Nıchols: The Influence of the American Envıronment the Concep-
tiıon of the Church In American Protestantism, in Church Hıstory (1942) 181—192:;
und Dietrich Gerhard: Die Erweckungsbewegung und ıhr Einfluss auf die Struktur des
Amerikanıschen Kırchenwesens, in Ite und Neue Welt In vergleichender Geschichts-
betrachtung (Göttingen, 192—208
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Jahrhunderts hinzog.166 Während die brüderische Missionstätigkeıt den
Indiıanern bald Fuß faßte und für ange eıt erfolgreic 1e tellte siıch Im
liıc auf dıe deutschen Relıgionsgruppen relatıv chnell heraus, daßß das 6u

päıische Modell der Dıaspora-Arbeit in Pennsylvanien wen12 praktıkabe WAär,
und wurde 748 der 1Im NSCHAIL dıe pennsylvanıschen Synoden entstan-
dene vierteljährlıche » Arbeiter-Rath« offizıell ıIn das umgewandelt, Was T 1Im
Grunde schon ange War eine Synode der Brüderkirche 167

Im 1C auf seine Bıographie und die Geschichte der Brüdergemeıne In
kuropa stellt Zinzendorfs Aufenthalt und Tätigkeıt In Pennsylvanıen einen
gewIissen Ööhe- und Wendepunkt dar Der Behauptung Dr. Weısmanns, da
dieses Ereign1s VOT en anderen »den WeCcC des Grafen und der Brüder Ge-
sellschaft eutlic arlege«, stimmte Zinzendorf selbst zu. 168 Theologisch SC-
sehen tellen die Synoden eınen wichtigen Schritt in der Entstehung der Iro-
penidee dar 169 Darüber hinaus markıert Zinzendorfs Reıise auch den Beginn
der sogenannten Sichtungszeit, wobel die rage, inwieweit Zinzendortfs PC
sylvanısche Erfahrungen und Eindrücke ZUT Bıldung der exzentrischen röm-
migkeiıt und Sprache dieser Epoche beıtrugen, hier allerdings offenbleiben
muß 170 Was die konkreten brüdergeschichtlichen Ereignisse In kuropa betrifft,

verbindet sıch mıiıt Zinzendorfs Amerıkareıise Zu  3 zweiıten Mal eine gewIlsse
Ironile. Während der Graf in Pennsylvanıen versuchte, seıne ökumenischen
Ideale verwirklıichen, begann in Deutschlan: die kirchliche Verselbständi-
Sung dıie Brüdergemeine. Dıie für dıe eıt seiner Abwesenher eingesetzte Ge-
neralkonferenz erlangte VON Friedrich dem Großen eine »königliche General-
konzess1i0n« ZUuTr ründung Von unabhängigen Gemeıinden in Schlesien Damıt
War die Möglıchkeıt der Restitution der mährıschen Kırche egeben, und als
Zinzendorf 743 zurückkam, fand CT, da y»der Mährische Kırchen-Hımmel

166 Vgl Hellmuth rbe Bethlehem, Pa.; Dieter Gembickı: Vom kalros zum chronos
Zeıtauffassung ım pennsylvanıschen Bethlehem, in Unitas Fratrum 33 (1993) 80—98;
Beverly Smaby The Transformatıon of Moravıan Bethlehem. From Communal Mis-
SION Famıly E.CONOMY (Phıladelphia, und Gıllıan Gollıin: Moravıans in Iwo
Worlds. udy of Changıng Communitıes (New York,
167 Vgl Reichel: Des Grafen VOoN Zinzendorf Wirksamkeit in Pennsylvanıen
und deren Folgen, 106
168 Nat Refl 190—191 Er bezieht sıch dabe!1 auf Christian erhar: Weismann: niro-
duction in Memorabilıa Ecclesiastica 196), D ]
169 Zur ITropenıdee vgl ahn und Reichel: Quellen, 412—417, und Motel Zinzen-
dorf als ökumenischer Theologe, 101
170 Vgl Hans-Walther Erbe Herrnhaag. ıne relig1öse Kommunität 1mM Jahrhundert
(Hamburg, RA ZAM:
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voll Geigen« hing.!’! Er selbst War allerdings äußerst ungehalten über diesen
» Tatareneımfall einem atheistischen KÖnN12« und versuchte, dıe getroffe-
nen Entscheidungen wieder rückgängig machen, ohne jedoch damıt den
Proze(ß der Verkirchlichung der Brüdergemeine WITrKlıc aufhalten kön-
nen 172

DIie Bedeutung der pennsylvanıschen Synoden für die Kirchengeschichte
Pennsylvanıens, für dıe Brüdergeschichte und für die Geschichte der ökumen1t-
schen ewegung l1eg VOT em In ıhrer Eınzigartigkeit als einer Begegnung
des echten Ökumenikers« der Neuzeıt ar Barth) mıiıt dem »Heılıgen
Experiment« des Quäkers Wıllıam Penn. 175 Diıeses Zusammentreffen War
sentlıch urc den problematıischen Gegensatz zwıschen kırchlicher Einheıit
und relig1ösem Pluralısmus bestimmt. Sowohl Zinzendorf als auch den enn-
sylvanıern ging 65 die rage, wIıe das Zusammenleben verschiedener ırch-
lıcher Gruppen unter der Bedingung der Relıgionsfreiheit theologisc egrün-
det und praktısch gestaltet werden sollte Zinzendorf versuchte, der 1e€ der
Religionen die innere Einheıt der wahren Chrısten In der unsıchtbaren »Geme!l-
NC gegenüberzustellen. Für die hre relıg1öse Identität besorgten deutschen
1edler erwlies sıch jedoch die Anpassung die vorherrschenden Bedingungen
und die Bıldung VOonNn eigenständigen Denominationen als der einfachere Weg
Erstaunlıic ıst, daß dıe pennsylvanıschen Synoden angesichts dieser nter-
chiede überhaupt zustandekamen, daß zumiıindest für einen Augenblick eıne
Berührung zwıschen beıden Welten möglıch Wäar.

Im Kontext der neuzeıtlıchen Kıirchengeschichte markıeren die pennsylvanı-
schen Synoden eiıne Station In der Verwandlung des europäischen Staatskir-
chentums ZUuU  3 Pluralısmus der Denominationen In Amerıka ugleic bezeu-
SCch sıe aber auch dıe dieser Entwicklung entgegengesetzte Sehnsucht nach
christlicher Gemeimnschaft und dıe Bestrebung, den edanken der Einheit der
Kırche auch ın der Bedingung des Pluralısmus bewahren. Angesichts
der Tatsache, dal}3 WITr uns heute der relıg1ösen 1e€ uUuNnseres Planeten immer
stärker bewußt werden und dal dıe erwirklichung der Toleranz für dıe viel-
ältigen Relıgionsgemeinschaften und die uCcC nach möglıchen Gemeıhinsam-
keıiten nıcht Aur eiıne theologische Herausforderung, sondern auch eiıne politı-
sche Notwendigkeit darstellen, erscheınt die Problematı der pennsylvanıschen
Synoden erneu ktuell

171 Nat Refl., 302 Vgl H.- rbe Herrnhaag,E
gl ettermann Das Werden einer Kırche, U:
173 Vgl arl arth Die kirchliche Dogmatık, 1V,1 (Zürich, 763
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SUMMARY

Thıs artıcle, IC 15 rev1ıiate: and revised (German version of the author's
thesıs » Zinzendorf and the )Pennsylvanıa Synods« of FRT The Fırst Ecumen1t-
cal Conferences the orth American Continent« (Moravıan College, Bethle-
hem, 1992, 274 pages), attempfts investigate the contexft and the evel-
opment of the »Pennsylvanıa ynNods« 1C took place from anuary
June, ET

The first section outlınes the interaction between the Moravılans and the
Pennsylvanıa (Gjermans before T47) and descrıibes those factors that contrıbuted

the formation of the dea of ecumenıcal coniference in Pennsylvanıa: (1)
the mMmovemen of Pıetism wıth ts spirıtual for the »Irue church«, (2) 7Zin-
zendorf's Concept öf the church and hıs ecumenıical VIS1oON expressed In the
tion of the »Gememme« (congregatıon), (3) the rel1g210UsS CIISIS of the German
settlers In Pennsylvanıa around 1740, IC Was caused by Pennsylvanıla's [C-

1210US pluralısm and lack of establıshe: eccles1astıical siructures and IC
oun its expression In search for Christian unıty and enewal.

The second sectilon, treating the first three Synods, describes the inıtial SUC-
CESS of the project of ecumenıical » Conference of Relig10ns«: (1) members
of the Varıo0ous German churches and relig10uUs STOUDS (Mennonites, Lutherans,
Reformed, German Baptısts, the Ephrata Community, Schwenkfelders, nspi-
rationalısts and Separatısts, and Movarıans), dS ell AS Quakers, partiıcıpated,
(2) the conference agreed uDON COINIMMON g0al, namely reduce the conflıcts
and the dıstrust M the dıfferent STOUDS, (3) the followıng theologıcal foun-
dation W ds> worked Ouft agreement In the essential artıcles ofal dS5 expressed

therly oOve
In short creed and wiıllıngness tolerate the remaiping dıfferences In bro-

The Ir section outlınes the transformatıon of the » Conference of Re-
11210NS« nto the » Congregation of God In the DIrt« durıng the ast four
synods: (1) the cırcle of particıpants decreased, (2) the role of Zinzendorf and
of the MoravIlans became INOTC domımnant, (3) the spirıtual lıfe of the conference
intensified, (4) evangelızatıon emerged dS 11C  S goal of the conference, (5) the
conference Camnle SCC ıtself in exclusıve dS representing »the body of
Chriıst In Pennsylvanıa«.

The oUu section argucs that the » Congregation of God In the Spirit« COT-

responded to Zinzendorfs ecumenıical COoNcept of the »Gememe« d gathering
of »Irue Chrıstians« from Varlous churches for the PDUrDOSC of evangelızatıon
and dS antıcıpation of the EIMETSCNCEC of the invisıble »IruUEe urch« at the
times of the second comımıng of Chriıst Thus, for Zinzendorf the » Congregation



of God In the Spirit« Was the Pennsylvanıa equivalent the of the
»Brüdergemeine« Herrnhuter ÖOr Moravılans) In kurope. However, because of
the rel1g10us ıberty In Pennsylvanıa, the » Congregation of God in the DIrıt«
had need be affılı1ated wıth the ancıent Moravıan Church (Unıtas Fra-
trum), whereas the »Brüdergemeine« In Europe needed the protection of the
ancıent establıshe. eccles1iastical » NOuUsSe« of the Moravıan Church

In CONTra:| fo its origina goal of promoting and unity, the » Fennsy1va-
nıa Synods« resulted In consıderable polarızatıon mM the Pennsylvanıa
Germans and thus aggravated the rel1g10us tensions between 7472 and 750
E very German rel1g10us experienced in ONC WaYy OTr another conflıcts
ıth Zinzendorf and hıs party and Was forced o strengthen Its OW dentity and
ecclesijastical iIructure Thus, the »Pennsylvanıa yNods« contrıbuted to the
DTOCCSS 1C transformed the imm1grant erman churches nto Amerıcan de-
nomiınatıons.

On the whole, the »Pennsylvanıa Synods« represent remarkable interaction
between »the fırst genume ecumeni1CcIst« ar] a and Wıllıam Penn's
»Holy Experiment« of relıg10us TrTeedom and pluralısm. They reflect the
struggle of both Zınzendorf and the Pennsylvanıa Germans fo COMEC terms
wıth the ea of Christian unıty in the face of rel1210us 1versity. The fact that
relig10us pluralısm continues be sıgnıfıcant theologica and polıtical chal-
enge indicates that the underlyıng 1SSUEeS of the „Pennsylvanıa SYy!  s dICc S{1
relevant oday
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